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Deutſchland. 
Preußen. 


teierlin, den 12, Juni. Dem „Nord“ wird aus Berlin 
egraphirt, daß der Kaiſer und die Kaiſerin von 

705 and von Petersburg am 23. Juni nach Kiel abrei⸗ 

At am 27ſten in Hamburg, am 28ſten in Goͤttingen, am 

in ten in Darmſtade, am 2. Juli in Wildbad und am 6. Juli 
Kiſſingen eintreffen werden. 


de winter, den 16. Juni. Ibre Königlichen Hoheiten 
er Peinz und die Prinzeſſin von Preußen haben 
— Igten Muͤnſter verlaſſen und ſich nach Koͤln begeben. 
5 dort iſt Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von 
— 28 nach Koblenz abgereiſt, hat ſich aber am löten 
Far Ndarleruhe begeben und wird nunmehr laͤngere Zeit in 
weiten. eder Großherzogin Euiſe in Baden-Baden ver: 
8 Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
gen ſe wahr dd Duͤſſelborf abgereiſt und wird in dieſen Ta⸗ 
Saarbrücke dort als in Aachen, Koblenz, Trier, Luxemburg, 
Nach dem 25 u ſ. w. Truppenbeſichtigungen abhalten. 
Saarbrücken m Juni begiebt ſich Se. Königliche Hoheit von 
u. f. wi zu seine über Kaiſerslautern, Heidelberg, Bruchſal 
Bu er erlauchten Gemahlin nach Baden-Baden. 


Ihre Königliche Hoheit die Pri Kat! 8 
ßen hat ſich nach Sch ie Prinzeſſin Karl von Preu⸗ 
wöchentlichen Kur ak denen. Gebrauche einer mehr⸗ 


Freie Stadt Lübeck. 


ſbäbeck, den 15. Juni. Der rinz Oskar von 
| Schweden traf heute Vermittag 5 uhr mit ſeiner Ge⸗ 
Daß lin 2: ein, dejeunitte in dem Reſtaurationszimmer des 
Lufee es und verließ Lübeck nach anderthalbſtuͤndigem 
Aufenthalt unter dem Donner der Salutſchüͤffe. 
FASER 1 


BE 


ſchuͤſſen empfangen 


Oeſterreith. 

Se. Majeſtät der König von Preußen iſt am 
12ten Abends nach 11 Uhr in Begleitung Ihrer Königlichen 
Hoheit der Großherzogin Alexandrine von Mecklenvurg⸗ 
Schwerin in Marienbad eingetroffen. Die hohen Herr⸗ 
ſchaften hatten Teplitz am Morgen verlaffen und in Karls⸗ 
bad das Diner eingenommen. Das neu erbaute evangelifche 
Bethaus in Marienbad iſt nun vollendet und fol am 28ſten 
eingeweiht werden. 7 

Marienbad, den 14. Juni. Se. Majeftät der 
König von Preußen wurden bei Allerhoͤchſtihrer Ankunft 
hierſelbſt am 12ten Abends nach 11 Uhr, wie im vorigen 
Jahre, feſtlich begrüßt. Am Eingange der Karlsbader Straße 
waren zwei mit preußifchen Fahnen gezierte grüne Obelisken 
errichtet und am Tepler Haufe flaggten zwei große Fahnen 
in preußiſchen Farben. Portal und Balkon waren mit a 
Jufchrift „Willkommen“, ſo wie mit dem Namenszuge Sr. 
Majeftät mit Krone und preußiſchen Farben 1 Bei 
den erwähnten Obelisken werde 1 BEN Abe 

ü i n Gemeinderaͤthen un B= 
Buͤrgermeiſter, den „ 1 e di 

a Marienbad bengaliſch erleuchtet. Ge⸗ 
5 Er. Majeftät von der Gemeinde Marien⸗ 
bad3 ein folenner Fackelzug mit einer Serenade gebracht. 
Unter dem Jubelcuf des zahlreich verſammelten Publikums, 
dem ſich auch die vielen hier weilenden Preußen angeſchloſ⸗ 
ſen hatten, um den geliebten Landesdater zu begrüßen, 
wurde Sr. Maſeſtaͤt ein dreimaliges Hoch gebracht, worauf 
Allerhöchſtdieſelbea die Deputation des Feſteuges Allergnä⸗ 
digſt empfingen und mit dem huldreichſten Wohlwollen ent⸗ 
ließen. Gestern Nachmittag beſachten Se. Majeftät unter 
dem Zudrang der hier weilenden Kurgaͤſte die Brunnenpro⸗ 
menade und begrüßten huldvoll mehrere Kurgäfte, welche 
Allerhöchſtdemſelben von dem dienſtthuenden Fluͤgeladju⸗ 
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tanten vorgeſtellt wurden. Heute fluͤh haben Se. Majeftät 
die Brunnenkur begonnen, machten demnaͤchſt die übliche 
Promenade und wohnten dem proteſtantiſchen Gottes dienſt 
def, welcher in dem eigens dazu bewilligten Kurſaal abge⸗ 
halten wurde. Leider ſſt die Witterung ſehr rauh und die 
Morgen ſind empfindlich kalt. / 
Der Fürft von Metternich hat am 12ten, die Neife 
über Dresden nach Johannisberg angetreten. Bi 
Aus Galizien wird berichtet, daß an der ruſſiſchen 
Grenze in den letzten Jagen ſich Spuren von Unruhen un⸗ 
ter der Landbevoͤlkerung gezeigt haben. Die Bauern in ihrem 
Aberglauben an den bevorſtehenden Weltuntergang begannen, 
ſich verſchiedenen Exceſſen und Eingriffen iu das Eigenthum 
dritter Perſonen in gewaltthaͤtiger Weiſe hinzugeben, fo daß 
die Behörden genoͤthigt waren, aus Lemberg Militär zu regui⸗ 
viren, welches dem kommuniſtiſchen Taumel bald ein Ende 
machte. Die Raͤdelsfuͤhrer find den Gerichten übergeben. 


Seh men 


Bern, den 10. Juni. Das Directorium der Central⸗ 
bahn hat in ehrenhafter Weiſe fuͤr die Hinterlaſſenen der 
im Hauenftein-Zunnel Verungluͤckten geſorgt. Jede Wittwe 
erhält 1000 Fr., jedes Kind bis zum 1Sten Jahre jahrlich 
80 Fr., außerdem wird fir jedes Kind in eine Sparkaſſe 
100 Fr. angelegt. Aeltern von unverheiratheten Verungluͤck⸗ 
ten erhalten 300 Fr. Die einer Wittme zukommenden 
1000 Fr. werden zur Hälfte ihr ſofort zugeſtellt, die an⸗ 
dere Hälfte nach zuruͤckgelegtem 18ten Jahre der Kinder. 
Glaͤubiger des Mannes dürfen nicht dieſe Unterſtutzung an⸗ 
greifen. Auſſerdem hat das Directorium einen Aufruf an 
die offentlihe Wohlthaͤtigkeit erlaſſen. 


eee 


Bruͤſſel, den 15. Juni. Ein koͤniglicher Beſchluß vom 
13. Juni erklart die geſetzgebende Seffion für 1856 — 1857 
für geſchloſſen und beauftragt den Miniſter des Innern mit 
der Vollziehung dieſes Beſchluſſes. 
Frankreich 
Paris, den 14. Juni. Der Graf von Chambord und 
feine Schweſter, die Herzogen⸗Regentin von Parma, haben 
einen Prozeß gegen den Fiskus, welcher Waldungen in An⸗ 
ſpruch nahm, die denſelben gehörten, in erſter Saftanz ge⸗ 
wonnen. Fi 1 1 
aris, den 14. Juni. er General-Gouverne⸗ } 
Algteten erichtet aus Sonk el Abra vom 9. Juni: Die 
Genoſſenſchaft der Beniſetka hat ſich heute unterworfen. 
Die Arbeiten an der Straße und den Forte werden fortge⸗ 
fett. Dagegen berichtet der „Monit. Alg, vom 10 ten, daß 
mehrere Gebirgs⸗Staͤmme, nämlich die Benirar guillet und 
die Beniyemri, fortfahren, Verſchanzurgen zu errichten, um 
dem Vorruͤcken der Truppen Hinderniſſe in den Wea zu 
legen. Ende nächfter Woche wird der Marſchall feine Ope⸗ 
rationen wieder aufnehmen. — Geſtern begann der Verkauf 
der hinterlaſſenen Werke Paul Delaroches. Einzelnes wurde 
für 306,000, 41,000 und 43,000 Fr. verkauft. Im Ganzen 
ergab der Verkauf von 41 Nummern geftern 193,00 Fr. — 
Der Kaifer wird auch in dieſem Jahre Biaritz beſuchen.— 
Geſtern machte der Kaiſer mit den hier anweſenden Mar⸗ 
ſchällen eine Probefahrt auf einer kleinen Eiſenbahn von 
St. Cloud nach Villeneuve l'Etang. Es iſt dies eine neue 
Art portativer Eiſenbahn, welche zum Feld- Transport der 
Armee in Anwendung gebracht werden ſoll. 


Spanien. 

Madrid, den 9. Juni. Zu Karthagena hat der Kriegs⸗ 
zuſtand die Ruhe wiederhergeſtellt. In Sevilla ſind einige 
Verſuche geſchehen, die oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren; dieſelben 
nahmen die Brottheuerung zum Vorwande, wurden aber 
ſofort unterdruͤckt. — General Odonnell wird ſich nach er⸗ 
langter Ermaͤchtigung nach Frankreich begeben. — Bars 
celona hat gegenwärtig 176,000 Einwohner. 


Portugal. 

In einigen Gegenden Portugals hat es neuerdings Brot⸗ 
krawalle gegeben, namentlich in Chaves und Braganza, 
wie überhaupt im Minho » Thale und in der Provinz Tras 
os Montes. Dieſe Vorfälle wurden durch wirklichen Noth: 
ſtand herbei geführt. Die ſehr hohen Getreidepreiſe und 
der Mangel an Vorraͤthen haben einzelne Perſonen wie 
ganze Familien zur Verzweiflung getrieben und zuletzt Ge⸗ 
walt und Raub, Widerſtand gegen die Obrigkeit und ſelbſt 
gegen die bewaffnete Macht hervorgerufen. Man iſt der 
Auflehnung wohl Herr geworden, ſcheint aber doch auch 
E Maßregeln als unerlaͤßlich erachtet zu haben. 
Es iſt z. B. die Verfugung erlaſſen worden, daß bis zum 
Ende des Monats Juni die Einführung von gebackenem 
Brot zu Lande uͤberall nachgegeben fein ſolle, befreit von 
allen Staats- und Kommung abgaben. Desgleichen iſt an 
den Landzollſtaͤtten von Montalegre, Chaves und Vinhaes 
während eben dieſer Zeit auch für Körner und Mehl zoll⸗ 
freie Einfuhr bewilligt worden. 


Jet een 

Livorno, den 8. Juni. Ueber das in Livorno 
habte Brand ⸗ ungluͤck berichten italieniſche Blätter folgen: 
des: Am 7. Juni Nachmittags wurde in einem Theater 
„die Einnahme von Sebaſtopol“ gegeben. Die Menge der 
Anweſenden war ſehr groß; es konnten wohl an 3000 Men⸗ 
ſchen innerhalb des Hauſes verſammelt fein. Das Bom⸗ 
bardement wurde durch aufſteigende Raketen vorgeftellt. Einer 
dieſer Schwärmer heftete ſich an eine die Dekoration bil⸗ 
dende ſpaniſche Wand und entzuͤndet dieſelbe. Das dadurch 
entſtandene Feuer hielt das Publikum einen Augenblick für 
mit zur Vorſtellung gehörig und applaudirte. Bald aber 
dehnte ſich das Feuer über die ganze Bühne aus und das 
Schauſpiel wurde urterbrochen. Die Zuſchauer ergriff ein 
paniſcher Schrecken und Alles ſtürzte zu den Ausgängen, 
wodurch eine unüberfehbare Verwirrung und ein hoͤchſt nach⸗ 
theiliges Gedränge entſtand. Viele ſprangen zu den Fen⸗ 
ftern hinaus. Die Nachricht von dem Unglück verbreitete 
in der Stadt Angſt und Schrecken, und Jeder, der ein Far 
milienglied außer dem Hauſe hatte, ſuchte zu erfahren, ob 
ihm nichts begegnet fei. Dieſer Zuſtand der Angſt und Ver⸗ 
zweiflung dauerte bis fpät in die Nacht hinein. Es find 
über 200 Perfonen thells erſtickt, theils gequetscht, tHeild 
durch Herabſpringen von den Gallerien beſchaͤdigt worden; 
20 haben ihr Leben eingebüßt, meiſtens Frauen und Kinder. 
An Hilfe und Beiſtand hat es nicht gemangelt; die in der 
Nähe kaſernirten Artilleriſten haben ſchoͤne Beweiſe von Muth 
und Menſchenliebe gegeben. Für die Hinterbliebenen der Ver⸗ 
ungluͤckten, welche den aͤrmeren Klaſſen angehören, werden 
Sammlungen veranſtaltet. 8 

Livorno, den 11. Junſ. Der König und die Königin 
von Sachſen mit ihren Töchtern, der Hersogin von Ge⸗ 
nua und den Prinzeſſinnen Sidonie und Sophie, ſind geſtern 
hier angekommen. Der Großherzog begab ſich an Bord des 
Dampfers, um fie zu begrüßen, worauf fie. mit einem Ex⸗ 
trazuge nach Florenz abreiſten und dort im Palaſt Pitti 
abſtiegen. 


ſtattge⸗ 
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Genua, den 7. Juni. Ein Bauer, aus einer in der Im: 
Aeaend elegenen Billa vertrieben, tödtete am hellen Tage 
einen Nachfolger, verwundete durch einen Schuß den Pfar⸗ 
rer, ſchoß auf einen Carabinier, der ihn verhaften wollte, 
verwundete ihn ebenfalls und vertheidigte ſich ſo lange, bis 
er ſelbſt tödlich verwundet wurde. Dieſer Mann war 82 J. 
alt und bekannte in feinen letzten Augenblicen, daß er wäh: 
rend ſeines Lebens 12 Menſchen ermordet habe. 


Brorbritannten und Irland. 


London den 10. Juni. Im Untethauſe wurde ein Amen⸗ 
DRG welches die Abſchaffung des von den katholischen 
57 973 ate mitgliedern bisher zu leiſtenden Eides bezweckte, 
ah en 83 Stimmen verworfen. Ein gegen die Aus 

Al gerichtetes Amendement wurde ebenfalls mit 341 
gegen 201 Stimmen verworfen. 


R Dänemar t. 
Ji openhagen, den 14. Junk. In der am 10ten auf 
3 ger priis abgehaltenen Sitzun des Geheimen Staatsraths 
unde die für die deutſchen Großmächte beſtimmte Antworts⸗ 
note angenommen. Dieſelbe enthält die Zuruͤckweiſung der 
neueſten Forderungen. g 


Rußland und Polen. 


Peters burg, den 11. Juni. Ein kaiserlicher Ukas bes 
ſtimmt, daß die Schankſtaͤtten, welche bisher 40 Klaftern 
von Kirchen entfernt fein mußten, künftig wenigſtens 125 Alft. 
Ver denfelben abſtehen ſollen. — In Livland werden zur 

erhuͤtung der Feuersgefahr auf dem Lande in jeder Ge⸗ 
Meinde zu Georgi und Michaelis ſämmtliche Oefen in den 

en ernhäuſern unterſucht, die fehlerhaften ſofort eingeſchla⸗ 

19 und außerdem darauf geſehen, daß das Geſinde mit einer 

auchbaren Laterne verfehen ſei. 
0 etersburg, den 8. Juni. Fuͤrſt Bariatinski hat die 
d egenden des Kaukaſus bereiſt, die juͤngſt der Schauplatz 

er letzten militärifchen Expeditionen waren. Am 25. April 
verließ derſelbe Tiflis und ging zunächſt nach Wladikawkas, 
verfolgte dann die Sunſcha Linie und ging uͤber Wosdi⸗ 
chensk nach Grosnaja, wo ihm die ganze tſchetſchenziſche 
s evölkerung mit Weibern und Kindern entgegenkam. Djeſe 
er batten fich ſeit ihrer Unterwerfung unter den Wällen 
855 ruſſiſchen Feſtung niedergelaſſen und ſich allmälig von 

en Leiden erholt, die fie unter Schamyls Herrſchaft aus⸗ 
geſtanden. Am 4. Mai inſpicirte der Statthalter die erſt 
im vorigen Jahre erbaute Feſtung Berdykal. Bei Schali 
am Fluſſe Baß traf er das kurinskiſche Regiment. Hier 
fand ein Feſtmahl ſtatt, dem die feindlichen Piquets erſtaunt 
ne zuſahen. Am folgenden Tage begab ſich der 

155 thalter in das Innere der Fſchetſchnia. Bei dem zer⸗ 
kim: 1 Geldygen wurden ihm die Furſten und Borneh- 
vorgeſtellt umpken⸗Landes und des Gebiets von Katſchkalyk 
an „Der Feind war von der Ankunft des Fuͤrſten 
Anböhen 150 Zahlreiche Schaaren erſchienen auf den nahen 
1 Thal Schamyl ſelbſt hielt ſich mit der Hauptmacht 

N der Ghulchala, ohne jedoch einen a fh zu 
60 dee Seine Feindſeligkeiten befchränkten ſich auf 
85 0 1 505 einige Kanonenſchuͤſſe, wobei die Ruſſen 
2 * D e atten. Der Fuuͤrſt brachte die Nacht in dem 
Fates; Detafchemenes von Chobiſchawdon zu und ging 

ann über Kuriesk und Gerfefaul vach Chaſſavyurt. Diefen 
Ort hat der Für ſt ſelbſt gegründet. Von hier aus anter⸗ 
nahm derſelbe eine Rekegnotcirung nach Auch. Von bier 
trat der Fuͤrſt die Kückreſſe an. In Naurskaja auf dem 

ge nach Mos dok empfing er die Abgeſandten der Kal: 
wyken aus der Steppe und reiſte dann über Mosdok nach 


* ET 


Jekaterinodar weiter, So weit geht der Bericht. Man 
zweifelt nicht, daß dieſe Inſpectionsreiſe die Vorbereitung 
zu umfaſſenden militäriſchen Operationen ift. 

5 * 5 En 

Konſtantinopel, den 5. Juni. Man trifft ernſtliche 
Anſtalten für die Sicherheit. Alle Straßen ben ee 
latas, Tophanes, Kaſſimpaſchas, kurz alle Vorſtädte Kon: 
ſtantinopels ſollen von Truppen beſetzt und durchzogen wers 
den. Pera mit ſeinem Bezirk ſteht unter dem Befehl des 
Kriegsminiſters, Tophane und Umgebung unter dem Se e 
des Großmeiſters der Artillerie und Kaſſimpaſcha nebſt en 
angrenzenden Orten unter dem Kommando des Marinemini⸗ 
ſters. Jeder von dieſen Befehlshabern wird bis auf neue 
Ordre die unter feinem Kommando ſtehenden Truppentheile 
dazu verwenden, um am Tage einige Bataillone und bei 
der Nacht einige Regimenter patrouillfren zu laſſen und die 
große Verbrecherkolonje, die ſich ſeit der Dikupation der 
Allürten zwar nicht erſt gegruͤndet, aber doch wenigſtens ver⸗ 
hundertfacht hat, in Schranken zu halten. Die meiſten Ge 
faͤngniſſe find ſchon vollgeſchichtet. — Am 1. Juni fand 
hier die Eroͤffnung und feierliche Einweihung, des unter 
preußiſchem Schutze errichteten Schulgebaͤudes für die Pro⸗ 
teſtanten der hieſigen Kolonien ſtatt. Dem unermuͤdlichen 
Zuſammenwirken des Koͤnigs von Preußen mit ſeinem Volke 
und den Mitgliedern der proteffantifchen Gemeinde zu Kon⸗ 
ſtantinopel iſt es gelungen, dies ſchoͤne und zweckmaͤßige 
Schulgebaͤude trotz aller Hinderniſſe herzuſtellen. 

Am liten Nachts brach zu Nicoſta auf der Inſel En= 
pern ein Feuer im Bazar aus, das binnen 4 Standen 
114 Kauflaͤden zerſtoͤrte. Die Verwirrung kam den Dieben 
ſehr zu ſtatten, fo daß von der Menge der Waaren nur 
wenig gerettet werden konnte. Man fchägt den Verluſt auf 
4 Millionen Piaſter. Der Gouverneur gab ſich zwar alle 
Mühe, dem Unglüc zu feuern, aber fein Beſtreben ſchei⸗ 
terte an der Laͤſſigkeit, womit die Loͤſchanſtalten betrieben 
wurden. ? 3 

Trapezunt, den 26. Mai. Der letzte Courier von 
Erzerum brachte die Nachricht, daß die tuͤrkiſchen und 
engliſchen Kommiſſare nach einer 16 tägigen beſchwerlſchen 
Neife dort eingetroffen waren. Sie fanden auf den Höhen 
zwiſchen Juͤmüſchhane und Erzerum ſehr vel Schnee, 10 
daß fie einen Theil ihrer Pferde zuruͤcklaſſen mußten. Die 
ruſſiſchen Kommiſſare fuͤr die Grenzregulirung, „General 
Chirikoff mit feinem Stabe, find am 10 ken von Tiſtis auf: 
gebrochen, um mit den uͤbrigen in Kars zuſammenzutreffen. 


Amer ik a. K 

Im Staate Ohio iſt es zu einem Konflikt zwiſchen den 
Staatsbehoͤrden und zwiſchen Beamten der e 
Staaten gekommen. Die letzterwahnten Bramien batten 
vier Perſonen verhaftet, welche unter der Anklage ftauden, 
eine Anzahl entlaufener Sklaven beherbergt zu haben, waren 


je Behörden ſelbſt gefangen genommen worden. 
f er 95 1 Amerik. Ueber die letzten Begeber heiten 


i i jon des nordamerikaniſchen Bandenführers 
We als Raͤuber und Ufurpator ſich in den 
ſchwachen Republiken Central⸗ Amerikas fo lange gehalten 
hatte, iſt das Nähere Folgendes: Am 4. April brannte 
Walker die ganze Stadt Rivas mit Ausnahme der ſtark be: 
feſtigten Bäder um die große Plaza nieder. Da jede Hilfe 
qusblieb, bemächtigte ſich feiner Schaar von kaum 300 M, 
die von den Truppen von Coſta⸗Rica und Guatemala bela⸗ 
gert wurde, Muthloſigkeit. Ein Angriff Letzterer am 11. 
April ward aber dennoch mit dem Muth der Verzweiflung 
zuruͤckgeſchlagen. Bis zum 27. April fiel kein Gefecht mehr 
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vor, aber die Deſertion minderte die Schaar der Freibeuter, 
die Lebensmittel gingen faſt ganz aus, Pferde, Maulthiere, 
Hunde, Katzen und Ratten bildeten die einzige Nahrung der 
Belagerten. Da erſchien den Flibuftiern in ihrer hoͤchſten 
Noth ein rettender Engel in der Perſon des Capitain 
Davis von der amerikaniſchen Kriegsſchaluppe „St. Ma⸗ 
rys.“ Derſelde begab ſich ins Lager der Coſtaricaner und 
deſtimmte deren Befehlshaber, General Mora, in den 
freien Abzug der Flibuſtier unter dem Schutze 
der amerikaniſchen Flagge. Auf dieſe Weiſe entging 
Walker dem Strange, der ihn erwartete. Der Kriegsſchooner 
Walkers ward den Verbündeten überliefert. Das Unheil, 
das Walker in dem anderthalbjaͤhrigen blutigen Kampfe ans 
geftiftet hat, iſt groß, gering gerechnet koſtet er 12,000 
Menſchen das Leben und Millionen an vernichtetem Eigen⸗ 
thumswerth. (Walker iſt bereits zu New s Orleans ange⸗ 
kommen, dort empfingen ihn 10,000 Menſchen mit Freuden⸗ 
ruf. Flugs gab es eine große Volksrerſammlung und der 
Freibeuter ſprach unter allgemeiner Begeiſterung von den 
„Segnungen der Amerikaniſchen Freiheit, die er dem armen 
Central⸗Amerika leider nicht zu bringen vermocht. Doch ſei 
ſolches gewiß.“ — Man glaubt, daß Walker den Coſtaricanern 
für ſeinen ſtrafloſen Abzug einen ſchlechten Dank bringen 
Nane ag ein neuer zu organiſirender Einfall in feinem 

ane läge. . 

Südamerika. Aus Montevideo berichtet man, daß 
im Maͤrz das gelbe Fieber in der verheerendſten Weiſe in 
dieſer Stadt ausgebrochen ſei. Die Straßen find veroͤdet, 
Laden und Wirthshaͤuſer geſchloſſen, und die tiefe Stille 
unterbricht nur das oft wiederkehrende Raſſeln des Todten⸗ 
wagens, in welchem häufig wohl 10 Todte auf einmal zum 
Kirchhof gebracht werden. Die Hospitäler find überfüllt; 
Beck Häufer fiehen leer; ein großer Theil der Einwohner: 
chaft, auch der Präſident der Orientaliſchen Republik und 
die Miniſter, Haben ſich auf's Land geflüchtet. Eine frätere 
Nachricht vom 2. Mai meldet, daß die Seuche einen milderen 
Charakter angenommen habe. 


3 38 ten. 
Hongkong, den 27. April. Das Schiff „Raleigh“ hat 
das Ungluͤck gehabt, zu ſtranden. Den größten Abel der 
Geſchütze und des Jalelwerks lat man geborgen; am fühl⸗ 
barſten iſt der Verluſt einer Menge neuer und eigenthuͤm⸗ 
licher Bomben, die ſich an Bord des geſtrandeten Fahrzeuges 
befanden, und der ſich vor einigen Monaten nicht erſetzen 
Inffen wird. Die Hoffnung, das Schiff flott zu machen, iſt 
gering. In Folge dieſes Unfalls wird man die Operationen 
gegen die Seeräuber⸗Dſchunken erſt nach einigen Wochen 
wieder aufnehmen koͤnnen. Der Morder des Auctionators 
Markwick in Hongkong, den die chineſiſchen Behörden endlich 
ausgeſpuͤrt und ausgeliefert haben, hat Enthüllungen ge⸗ 
macht, die auf eine Lerſchwörung gegen die Europäer deu⸗ 
ten. Die chineſiſchen Briefe und Aktenſtücke, die am 4. April 
bei der Wegnahme einiger Dſchunken dem Kommodore Elliot 
in die Hände gefallen find, enthalten Anſpielungen auf den 
Plan der Ehinefen, ſich durch Kriegsliſt der Stadt Victoria 
zu bemächtigen, die Lebensmittelzufuhr den Engländern ab: 
zuſchneiden und die britiſchen Dampfer zu überrumpeln. — 
Der Rebell Chat fol im öftlichen Theil der Provinz Kwang⸗ 
tung mit mehr als 100,000 Mann ſtehen, die Bezirks Haupt⸗ 
ftadte von Hoguen und Sungchuen eingenommen haben und 
bis in die Nähe von Ychow, 100 Meilen von Kanton, vor⸗ 
gedrungen ſein. Eine andere Armee, unter den Fuͤhrern Lo 
und Hue, ſoll ebenfalls viele Dörfer und Landſchaften ein⸗ 
genommen haben und das gemeine Volk arg bedruͤcken. 
Die Direktoren der oſtindiſchen Kompagnie haben die noͤ⸗ 
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thige Summe votirt, um die Inſel Parim am Eingange 


der Straße Babalmandeb in vertheidigungsfähigen Zuitand 
zu iger Die Inſel Parim, von den Arabern die Schlüſſel⸗ 
Inſel genannt, beherrſcht den Eingang der Straße Babal⸗ 


mandeb und iſt für den Fall der Ausfuhrung des Suez. 


Kanals ein Platz von der hoͤchſten Wichtigkeit. 


Eanes- Begebenheiten. 

Die Moͤrder des Foͤrſters Kreutzinger aus Haide⸗ 
waldau find ermittelt, verhaftet und der Criminal⸗Juſtiz 

berwieſen worden. Es iſt dies der 25 Jahr alte Bauers⸗ 
ſohn Carl Kroke und der 22 Jahre alte Inwohner Wilhelm 
Schulze, beide aus Waldau, Kr. Bunzlau. Man erzählt 
den Hergang alſo: Kreutzinger befand ſich in der Bude 
eines Bahnwärters, als er Holzſchläge in der Haide hörte. 
Er entfernte ſich, um den Holzdieben nachzugehen. Der 
Bahnwaͤrter hörte darauf, daß die Holzſchlaͤge verſtumm⸗ 
ten — auch einen Schrei fol man gehört haben — und 


daß darauf ein Wagen davon führ. Die Gerichtsperſonen, 


welche von Görlitz zur Erhebung des Thatbeſtandes ſofort, 
nachdem der Erſchlagene gefunden worden war, eintrafen, 
entdeckten, daß ein Holzdieb aus Haidewaldau Theilnehmer 
der That geweſen ſei. Als man ihn auffuchte, gab er 
in ſichtbarer Angſt vor, es habe ſchon ſelber Anzeige von 
der That machen wollen, deren Zeuge er geweſen ſei, 
aber nicht der Thaͤter. Dieſer ſei der Dauerſohn Kroke 
aus Waldau; dieſer habe den Foͤrſter, als er ihn habe 
pfaͤnden wollen, mit der ſcharfen Axt ſo in den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, daß er ihm todt zu Fuͤßen gefallen ſei, worauf 
er ihm noch mehrere Schläge mit der Art gegeben und 
ihn in den Buſch geſchleppt habe. Zeuge ſei in Angſt 
davon gelaufen und habe keinen Theil an der That. Kr A: e 
wurde auch glücklich zur Haft gebracht; die Schuld ſteht 
auf feinem Geſichte, aber er foll ein wirkliches Geſtändniß 
noch nicht abgelegt haben. Kreutzinger hinterläßt ein 
Kind und ſeine Frau in ſchwangerem Zuſtande. Gewiß wird 
die Dienftbehorde für die Armen ſorgen, deren Verſorger in 
2 Abwartung ſeines gefahrvollen Dienſtes das Leben 
verlor. . 

In Betreff des in Breslau vor zwei Jahren an der Frau 
Jaſchkowitz und deren Tochter N08 Fe gibt die „Schl. 
3.“ aus Zob ten folgende Mittheilung: Am 2. Juni verhaf⸗ 
tete ein Polizeideamter aus Breslau in dem Dorfe Kuhnau 
eine Mutter und ihre 3 Söhne und brachte dieſelden nach Zob⸗ 
ten ins Gefangniß. Der eine Sobn wurde wieder freige- 
laſſen, aber die Mutter mit den beiden andern Söhnen nach 
Breslau abgeführt. Der Pater wurde nicht feſtgenommen. 
Die Tochter, welche ebenfalls gefänglich eingezogen worden 
iſt, fol zur Zeit der Ermordung bei jener Frau gedient 
und um die That gewußt haben; fie fol nun, nachdem fie 
geglaubt, die Geſchichte fer vergeſſen, an den auswärts 
lebenden Thaͤter, ihren Geliebten, geſchrieben und ihn zur 
Rückkehr aufgefordert haben. Die Antwort war unlefexlig 
geſchrieben und fie daher genäthigt, ſich diefelbe vorleſen 
zu laſſen. Dem Vorleſer kam die Sache verdächtig vor und 
er machte davon Anzeige. 
waͤhnte Verhaftung. 
gar nichts wiſſen. 

Zu Großhanu bei Düren iſt am 11. Juni ein ſchreck⸗ 
liches Unglück vorgefallen. Eben war die Frohnleichnams⸗ 
Prozeſſion zur Kirche zuruͤckgezogen, und der Priefter im 
Begriff, derſelben den Segen zu ertheilen, als ein Plig⸗ 
ſtrahl in den Thurm ſchlug, dort alles zerſchmetterte und 
dann in die Kirche ale, wo er alle Anweſende zu 


Der Vater ſoll, wie es heißt, von 


Die Folge davon war die er⸗ 
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Baden ſchlag. Während Einige mit dem Schrecken davon 
kamen und ſich gleich wieder aufrichteten, um den Anderen 
Huͤlfe zu leiſten, waren von dieſen 6 auf der Stelle todt 
und 41 mehr oder minder ſtark verwundet; bei 9 derſelben 
iſt die Beſchaͤdigung gefaͤhrlich. 

Zu Wiesbaden fand am 12. Zuni, Nachmittags um 
5%, Uhr, im Militär⸗Laboratorium eine Pulver⸗Exploſton 
fort. Menſchenleden ift keins zu beklagen. 

Aus Belgien wird ein trauriger Ungluͤcksfall berichtet: 
Die junge Frau des Grafen de Bourbon: Buffet ſah am Eins 
gange einer Kohlenmine dem Foͤrdern der Steinkohlen zu; 
„löslich reißt das Hauptſeil, ſchlingt ſich der Unglücklichen 
fe ea ſchlendert fie ben a Fuß in die Tiefe, wo 

0 mettert aufgehoben wurde und = 
5 Sekunden lebte. geh nur — we⸗ 

on der Pfarrkirche zu S. Vito di Schio (Provinz Bi: 
8 deren Fagade neu aufgeführt wird, ſtürzte wahrend 

e Gottesdienſtes ein Theil der Wand, an der die Frauen 
ſtanden, ein; 8 wurden erſchlagen und viele haben theils 
ſchwere, theils Leichte Verwundungen davon getragen. 

n Krakau erhing ſich bei einem heftigen Gewitter eine 

rau aus Angſt, um dem Eintreffen des von ihr gefürchteten 

5 zu entgehen. Aehnliches iſt auch in Prag vorge⸗ 
men. 
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Bermifchte MRachrichten. 
Frequenz der Gpmnaſien, Progymnaſien u. 
Realen im preußiſchen Staate im Sommer 1856. 
Die 1 Gymnaſien der Provinz Preußen hatten 4133 Schuler, 
5 


„ 18 „ „ „ Brandenburg „ 5825 „ 

„ 10 „ 7 7 ommern „ 2695 „ 

„21 " „ m chleſien „„ 6798 „ 

7567 " " n ofen „ a 

„21 „ 5 7 achſen „ 1,1) BER, 

„ 13 5 5 7. Weſtfalen „„ 2958 „, 
21 „ Rheinprovinz „ 5272 


een. 75 
Die 126 G vmn. im preuß Staate hatten zuſamm. 35413 Schüler. 

Die 22 Proqymnaſien der Monarchie hatten zuſam⸗ 
men 1740 Schüler. In 67 Real- oder höheren Bürger: 
ſchulen waren zuſammen 17251 Schuͤler. 


In Helſingfors ift neulich ein Student geſtorben, 
der wohl der äiteſte feines Standes in Europa war. Er 
ſtarb 71 Jahre alt, lebte als Hageſtolz und konnte ſich nicht 
zum Abgange von der Hochſchule entſchließen. 

Entſchiedenes Ungluͤck kann man es nennen, wenn 
Jemand an 20 Lotterie Looſen Theſlnehmer iſt und auf 
keines derſelben etwas gewinnt. Dieſe „Vernachläſſigung 
des Glücks“ ſoll in der letzten Lotterie wirklich ein Verliner 
Spieler erfahren baben. 

— — ———— ů ů— —Ew4 —— La mer ren 


Drei Tage in Rieſengebirge., 
(Novelle von Carl Reche.) 
Fortſetzung.) 
Sechstes Kapitel. 
In Rieſengebirge. Dritter Tag. 
In einem beliebten Liede beißt es: Wenn man beim Wein 
t, was if das Beſte? Einſchenken — Aus trinken iſt das 
Allerbeſte! So ſchienen auch drei junge Männer zu denken, 


ie „bei Hübnern“ in den Grenzbauden ſaßen und ſich den 
ar⸗Ausbruch des alten gemüthlichen Oeſterreichers nach 


—— 


obigem Schema trefflich ſchmecken ließen. Nicht weit von ih⸗ 
nen weg ſaß eine größere Geſellſchaft, zum Theil aus jungen 
Damen beſtehend, welche ihre Augen oft ſehnfüchtig nach den 
drei Zechern ſchweifen ließen, nicht etwa werl Gott Amor 
einen Streich ihnen geſpielt — das kann Berfaffer nicht eden 
behaupten, — ſondern weil fie nach unumſtößlichen Geſetzen 
bei „Hübnern“ tanzen wollten. Denn es iſt fonderbar, und 
alle jüngeren Beſucher des Rieſengebirges werden es mir zu⸗ 
geſtehen, daß wenn ſie auch eine noch ſo anſtrengende Parthie 
gemacht haben, beim Klange des Flügels oder der Harfen ihre 
Füße alle Strapazen vergeſſen haben und gar zu gern zu ei⸗ 
ner Polka auf luftiger Höhe antreten. Unſere drei Herren 
aber waren hartherzig und ſchienen ſogar von einigen Exkla⸗ 
mationen der Schönen in Betreff eines Tänzchens nicht ge⸗ 
rührt zu werden, fondern blieben erwartungsvoll bei ihren 
Gläſern ſitzen. Erwartungsvoll, ſage ich, denn ihre Augen 
ſchweiften fortwährend durch die Fenſter und manchmal eilte 
Einer von ihnen hinaus, um auf den Weg nach Schmiede⸗ 
berg zu blicken. Abet vergeblich, und ſie kehrten zu ihten 
Gläſern zurück, ſich in ein etwas leiſe geführtes Geſpräch ver⸗ 
tiefend, fo daß fie nicht bemerkten, wie ganz ſtill ein anderer 
Herr an ſie herangetreten war und: „Guten Morgen, Brü⸗ 
der!“ — ihnen zurief. Da ſprangen ſie auf! „Werner, altes 
Haus, Bruder Spott!“ mit dieſen Worten umarmten ſie 
freudig den ſehnſuchtsvoll Erwarteten, und — wir wiſſen 
nun, in welcher Gefellſchaft wir uns befinden. Es waren die 
vier Freunde, welche ſich ein Rendezvous in dem geliebten Rie⸗ 
ſengebirge gegeben batten. 

„Wein her!“ rief Linden, und das Verlangte erſchien. 
„Trink, Bruder,“ hieß es, „und dann das Herzaufgeſchloſſen!“ 
Nun wurden ihm Vorwürfe über fein langes Außenbleiben 
gemacht und Werner eutſchuldigte ſich gehöriger Maßen, die 
Freunde erzählten, auf ſein Befragen, wie es ihnen ſeit der 
kurzen Zeit, da man ſich in Berlin das letzte Mal geſehen, er- 
gangen fei, und referirten, daß Linden und Stern noch in 
ihren alten Verhältniſſen ſeien, Pförtmer aber das von Paul 
in Anregung gebrachte Rende vous am bieſigen Orte nur 
darum fo betrieben babe, weil fein Vater ihn nach Haufe 
wünſche, damit er, wie v. Linden bemerkte, zum Krautjun⸗ 
ker in optima forma dreſſirt werden ſoll. 

„Aber Bruder,“ fragte Pförtner, „warum ließeſt Du denn 
außer dem kurzen Schreiben, worin Du uns hierher einludeſt, 
weiter Nichts von Dir bören, biſt Du denn in Deiner Infor: 
matur ſo verknöchert, daß Du die luſtigen Genoſſen Deiner 
Studentenjahre ganz vergaßeſt? ! 

„Mit meiner Hofmeiferei iſtes aus,“ fagte Paul tonlos, 
„Kinder, ganz aus, und nur deshalb wollte ich hierher mit 
Euch, um wieder einmal traue Herzen, Geſichter ohne Falſch 
um mich zu ſehen!“ . a 

a 55 das? Du ſcheinſt ja ganz verzweifelt, 
Freund rede, was it denn vorgefallen?“ 

„Ich werde Euch Alles erzählen, aber — Werner ſah ſich 
mit beforgtem Blick nach den übrigen Gäſten im Zimmer um. 

„. Gehen wir binaus in die freie Gottesnatur,“ fagte 
Stern, „kommt Kinder!“ und ſie gingen und lagerten ch 
auf dem weichen Moos in dem dunkeln Walde. 

„Was ich zu ſagen habe, iſt bald erzählt, begann “ 
„ob bald vorbei, — das weiß Bott“ V bean Paul, 


„Ihr wiſſt es, daß mein Leben in Eiksdorf für mich viel In⸗ 
tereſſantes hatte, obgleich ich den näheren Umgang mit der 
fürſilichen Familie nicht ſuchte. Ich habe ſchöne, herrliche 
Stunden, durchglänzt von der Liebe zu meiner Marie, ver⸗ 
lebt. Die Fürſtin war im Bade und ich träumte nun von 
einem herrlichen Leben, da Marie zurückgeblieben war. Köͤſt⸗ 
liche Abende habe ich in ihrem Zimmer genoſſen, Stunden, 
nach denen in meinem Innern der Entſchluß reifte, Mariens 
Beſitz zu erringen, es koſte was es wolle! Und ich habe gear: 
beitet und geſchafft, ſoviel in meinen Kräften fand. Sämmt⸗ 
liche Examina hatte ich hinter mir und ich ſah ein, daß wenn 
ich Anſprüche auf ihre Hand machen wolle, ich eine gewiſſe 
böhere Stellung im Leben haben müſſe. Daß ich das theol. 
Doktor⸗Diplom erhielt, habt Ihr gehört; daß mein Name 
in der theologiſchen Welt nicht mehr ganz unbekannt war, 
ſchmeichelte mir nicht etwa — nein — ſondern ich ſah es an 
als die erſte Staffel zu dem Platze, von welchem aus ich meine 
Augen nach der Welt Anſicht auf Marien werfen durfte. Lei⸗ 
der waren dies vielleicht in religiöfer Hinſicht unedle Gründe 
zu meinem Streben; aber der Liebe hoͤchſter Preis konnte in 
meinen Augen kein Verbrechen fein! — 

Merkwürdig blieb mir es jedoch, daß ich ſelten, wenn es 
nicht in Mariens Zimmer geſchah, mit ihr allein bleiben 


konnte; — faſt jedesmal, auch auf unſern Spaziergängen 


durch den Park, flörte uns das ſcheinbar zufällige Begegnen 
der Gouvernante Frl. Angelika Ermann. Der Geheimſe— 
kretär des Fürſten hatte ih mir während dieſer Zeit öfters 
zu näbern geſucht. Einige Male beſuchte er mich in meinem 
Zimmer und hier erzählte er mir von ſeinen Reiſen, die er mit 
dem Fürſten in deſſen Jugend gemacht. Lebensluſtig, wie 
dieſer geweſen fein mag, hatte er manchen tollen Streich ver: 
übt, und der elende Menſch ſcheute ſich nicht, das Vertrauen 
ſeines Herrn zu mißbrauchen und mich mit dem, was Ge— 
heimniß bleiben ſollte, bekannt zu machen. Als ich ihm aber 
erklärte, daß ich, wenn er derartige Geſpräche nicht einſtelle, 
es vorziehen würde, allein zu bleiben, kam er nicht wieder, 
ſondern mied mich, nur ſah ich ihm an, daß er mein Feind 
geworden war. g 

Mittlerweile war die Arkunft der fürſtlichen Familie ange⸗ 
kündigt worden und Alles zum feſtlichen Empfange eingerich⸗ 
tet. Zwei Tage vorber, in der Dämmerftunde, rollte eine 
Grirapoft vor das Schloß und zu meinem Erſtaunen, (ich 
kam eben von einem Spaziergange zurück,) ſprang der Fürft 
heraus und eilte, obne ſich umzuſeben, hinein. Ich ging 
auf mein Zimmer und wechſelte ſchnell meine Kleider, um ihn 
zu begrüßen, als ein Bedienter erſchien, der mich bat, ihm 
zum Fürften zu folgen. Da ich vermuthete, daß etwas Wich⸗ 
tiges vorgefallen ſein mußte, ſo ging ich, ohne zu zögern, in 
das Kabinet des Fürſten, der mit ſtarken Schritten auf und 
ab ging und mir gar nicht Zeit Meß, meinen Gruß anzubrin⸗ 
gen, ſondern zu mir ſagte: Wir ſehen uns unter ſehr betrü⸗ 
benden Umſtänden wieder, Herr Werner, und ich muß Ihnen 
obne Umſchweife ſagen, was mich bewogen hat, Sie heut 
Abend zu mir zu bitten. 4 

Ich habe Sie, ich muß es Ihnen frei geſteben, für einen ſehr 
edeln jungen Mann gehalten und war ganz glücklich, als es 
mir gelang, Sie für mein Haus zu gewinnen; um ſo mebr 
überraschte es mich, von einer Seite Mittheilungen über Sie 
zu erhalten, die mir, als von einer mir genau bekannten Per⸗ 
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ſon ausgehend, vollſtändig glaubwürdig erſchienen ſind 
Dieſe Nachrichten werfen einen Schatten auf Ihr früheres 
Leben und haben mich belehrt, daß man fi nie von dem äu⸗ 
Bern Scheine blenden laſſen ſoll, ja fie haben mir ſogar die 
Gewißheit verſchafft, daß ich mich in Ihnen getäuſcht und 
daß Sie Ihre fräheren Febler nicht vermieden, ſondern auf 
eine höchſt niedrige Weiſe Ihre Streiche hier fortgeſetzt haben. 
Sodann iſt mir zu Ohren gekommen, daß Sie ſich bei der 
beklagenswerthen Nichte meiner Frau in Gunſt zu ſetzen ge⸗ 
wußt haben und Sie finden gewiß ſelbſt, daß es, gelinde ge⸗ 
ſagt, eine Thorheit iſt, die Sie ſich haben zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, und daß Sie, auch in den für Sie allergünſtigſten 
Verhältniſſen, niemals irgend welche Anſprüche an Fräulein 
Marie machen können. Sie werden alſo Alles, was bisher 
ſtattgefunden hat, künftig zu vermeiden haben und dahin ar⸗ 
beiten, daß das arme Kind ibre Verirrung vergiff. Ihre 
ſonſtigen Fehler verzeibe ich Ihnen jedoch in Betracht des 
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wahrhaften Wohlwollens, das ich für Sie hege, und der 
Liebe, die meine Kinder zu Ihnen haben, ſo wie des übrigen 


Guten, das Sie doch geſtiftet haben. 
meine ernſten Worte für das, was ſie ſind, für eine Anre⸗ 
gung, Sie von dem Abgrunde zurückzuführen, in den Sie 


Nehmen Sie dieſe 


unfehlbar ſtürzen, wenn Sie ſo fortfabren, wie Sie ange⸗ 


fangen haben. — Hier ſchwieg er. Ich war erſtarrt und ich 
glaube, hätte man mein Todesurtheil mir angekündigt, ich 
würde nicht mehr erſchrocken fein, als bei dieſer furchlbaren 
Anklage. Ich weiß auch heut noch nicht, was ich damals 
geſagt haben mag, nur fo viel ift mir erinnerlich, daß ich vor 
allen Dingen fragte, wer der Nichtswürdige ſei, der mich 
um meinen guten Ruf zu bringen ſo bemüht ſei, und welches 
denn eigentlich die Verbrechen feien, die man mir zur Laſt lege? 

Er aber meinte: Derjenige, von dem er alle dieſe Mitthei⸗ 


lungen habe, beſitze ſein volles Vertrauen, und was meine 


Schuld anbetreffe, ſo würde ich damit beſſer bekannt ſein, als 
er, und er wolle Alles in ein ſtetes Dunkel gehüllt wiſſen, er 
denke: Vergeben — vergeſſen! 

Nein, nicht vergeſſen, Durchlaucht! — rief ich im Tone 
der boͤchſten Entrüftung — ich betrachte mein Verhältniß zu 
Ihnen von dieſer Minute an als ein aufgelöſtes, und da Sie 
mir Aufklärung verſagen, ſo werden Sie mich nur an den 
Schranken des Gerichts wiederſehen! An meiner Ehre hat 
tis ſetzt noch kein Makel gebaftet und weder Sie, noch Ihre 
Helfershelfer follen daran rütteln! 

Hier verließ ich ihn, ohne feine Entgegnung abzuwarten. 
Ich war nun ſchnell refolvirt. Zuerſt schrieb ich den Brief an 
Euch, dann ſtürmte ich mit den furchtbarſten Gefühlen nach 
Sorgwitz zum Paſtor Ziegler, den ich unter kurzen Andeu⸗ 
tungen über das Vorgefallene um feine Pferde bat, die er 
mir bereitwilligſt gewährte. In Eiksdorf mit Zieglers Wa⸗ 
gen angekommen, packte ich meine Sachen ſchleunigſt ein, 
ließ fie aufladen und kam zu ſpätor Nachtſtunde wieder in 
Sorgwitz an, wo ich eine erbärmliche Nacht verbrachte. Am 
andern Morgen reiſte ich ab, meine Sachen blieben bei Zieg⸗ 
lers. Ich bin nun acht Tage lang planlos umbergeftreift, 
ohne in meiner Angelegenheit das Geringſte gethan zu haben, 
ich wollte nichts unternebmen, ich bätte denn mit Euch geſpro⸗ 
chen, und ſo bin ich denn da, ein Geſchändeter!“ 

Kaum hatte Werner geendet, als ſich die Entrſiſtung, ja 
ich mochte ſagen, die Wuth der jungen.Leute in den lauteſten 


— 


Aus rufen kund gab. Werner, der herrliche Menſch, von 

einen Freunden aufs Höchſte geſchätzt, — Werner, dem Kei⸗ 
ner auch nur den kleinſten Febler vorwerfen konnte, auf deſ⸗ 
fen Tugend alle feine Commilitonen Felſen bauten, wurde 

ür einen Verbrecher erklart — das war zu viel für dieſe offenen 
graden Seelen. 

„Bruder, Du kommſt mit mir,“ rief der Graf, „wir wol: 
len Dich auf den Händen tragen; Stern und Linden moͤgen 
Deine Sache ausſechten, Du ſchändeſt Dich erſt, wenn Du 
mit dieſen Leuten noch ein Wort wechſelſt!“ 

Aber wir laſſen die vier Freunde mit ihren Berathungen 
allein und wenden uns nach einer andern Seite des Gebirges, 
um zu ſeben, was faſt zu derſelben Zeit dort vorgegangen iſt. — 

In ſpäter Abendſtunde wandelte ein einſamer Spaziergän⸗ 
ger durch die ſchönen Anlagen Warmbrunns und bald war 
er an einem dichten Geſträuch angelangt, an deſſen anderer 
Seite eine Bank angebracht war. Dort ſaßen, in ein Ge⸗ 
ſpräch fo vertieft, daß fie den zwar leiſen Trittes dahin ſchrei⸗ 
tenden Spaziergänger nicht hörten, zwei Damen, und eben 
wollte jener vortreten, als er auf einmal ſtutzte, ſtehen blieb 
und ſich fo gut und fo leiſe als moglich verbarg. Hören wir, 
was ihn fo plotzlich auf feinem Wege aufhielt und zum Hor: 
cher machte. 

„Angelika,“ ſagte die Eine, „wirſt Du es niemals bereuen, 
dieſen unglücklichen Menſchen ſo in die Nacht hinaus geſtoßen 
zu haben? Du haſt ihn vielleicht um ſein Lebensglück gebracht, 
ich geſtebe, daß ich nicht an Deiner Stelle ſein möchte!“ 

Bereuen?“ hohnlachte die Andere, „bereuen? Niemals! 
Far er mich nicht um mein Glück gebracht, hat er nicht meine 

lebe zurückgeſloßen, mein Entgegenkommen mit Verachtung 
von ſich gewieſen? O welche Wolluſt für mich, daß ſie nun 
ſich grämt, daß das ganze Haus wie verflört iſt. Der Fürft 
verwünſcht feine Heftigkeit, fein allzu raſches Weſen, und hat 
nur die Hoffnung, daß er Wernern wieder bekommt. Doch 
dafür if geſorgt, ich kenne dieſen Stolzen!“ 

Aber Du haſt noch nicht auserzählt, — wie kam es denn, 
daß er gleich das Haus verließ?“ fragte die Erſte wieder. 

g „Sieb, bald nach meinem Briefe an die Fürſtin ſchrieb 
er Geheimſekretär Joppich an den Fürſten, daß er dem 
Werner nicht traue und bat, daß es ihm erlaubt ſein möge, 
= den Beweiſen davon zum Fürſten zu kommen. Einige 
age darauf reiſte er ab und ich glaube, daß er die Erlaub⸗ 


niß dazu nur der Vermittelung der Fürſtin zu danken hat, 


N das vollſte Vertrauen des Herrn beſitzt. Dort 
Werner wä nun, wie er mir ſpäter erzählte, geſagt, daß 
„ brend ſeiner Studienzeit in Berlin falſche Wechſel 
Nr alle e und nur durch die Verwendung ſeines Bru: 

tafe entgangen ſei. Joppich hat dies auch durch 


Briefe von dem Bangui f 
präfentirt worden e bei welchem dieſe Wechſel 


falſchen Wechſel von 5 


den Fürſten ansgeſte 90 Thir. vorgelegt, den Werner auf 


5 haben ſollte. Dieſen Wechſel, bat er 
ibm erklärt und durch verſchiedene Machinationen bewieſen, 
oll Werner verwertbet haben, ich weiß aber, daß dies nur 
eine geſchickte Manipulation dis Sekretärs iſt, der alle Hand: 
ſchriſten leicht nachzuahmen verſſeht. Der Fürſt ift ſehr er⸗ 
Arnt geweſen und hat Wernern wollen zur Rede ſtellen, aber 

oppich hat ibn mit allem Aufwande von Tugend gebeten, 
jenen nicht unglücklich zu machen, ſondern ihn einfach, ohne 


N 
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Dann hat er ibm einen 


Angabe der Gründe zu verabſchieden. Der Fürſt hat zwar 
mehr gethan als uns lieb iſt, jedoch mein Plan iſt gelungen. 
Werner und Marie find getrennt, beide unglücklich! Herr⸗ 
lich! Wie Joppich ſich herauswickeln wird, weiß ich nicht, es 
iſt mir auch gleich, — habe ich doch meine Rache gekühlt!“ 

Der einſame Wanderer ſchien genug gehört zu haben, er 
entfernte ſich ſo geräuſchlos als möglich und ließ die Spreche⸗ 
rinnen allein. Wir aber dürfen ſchon verrathen, wer der 
unvermuthete Horcher geweſen, es war der alte Fürſt G.. .! 

Siebentes Kapitel. 
Daheim! 

In dem Hauſe des alten Werner war es ſeither ruhig, aber 
einſam und düſter geweſen. Schwer vernarbt eine ſolche 
Wunde, wie fie dem Vaterherzen Werners geſchlagen worden 
war, und niemals beilt fie ganz. Und wie oft batte er, beſon⸗ 
ders in den erſten Zeiten nach jenem ſchrecklichen Abende, die 
ungerechten Anſichten feiner Frau in Bezug auf Paul zu bes 
kämpfen gehabt. Daß fein Leben dadurch ein freuden loſes ges 
weſen war, läßt ſich leicht denken, und ein zwar leiſer, doch 
fühlbarer Schatten hatte ſich zwiſchen die Liebe und Einigkeit 
des Elternpaares geſenkt. Die arme Frau, mit einem ſonſt 
ganz guten Gemüth begabt, war durch den fürchterlichen 
Unglücksfall ſo darniedergebeugt worden, daß nur ſelten ein 
Lächeln über ihre Lippen kam, und wer wollte wobl zuerſt den 
Stein auf fie werfen, daß ihr geplagtes Mutterherz, wenn 
auch ungerecht, Paul als den Urheber all’ dieſes Unglücks ans 
ſah. Mochte ſie es ſich zu manchen Zeiten oft genug wiederho⸗ 
len, daß Guſtab durch feine eigene Schuld an den Rand des 
Verderbens gekommen war. — Sympathieen waren wiſchen 
ihr und ihrem Stiefſohn nicht vorhanden und Vater Werners 
Manier, ſie von ihrem Irrthume zurückzuführen und von 
Pauls Edelmuth und herrlichem Gemüth zu überzeugen, war 
lat geeignet, bleibende Frucht in ihrem Herzen zurückzu⸗ 
laſſen. 

Zwar war in der letzten Zeit eine gewaltige Aenderung in 
ihrem Innern vorgegangen, aber fie felbſt wollte es ſich nicht 
geſteben, daß es faſt mütterlicher Stolz über Pauls Streben 
und die Erfolge ſeiner unausgeſetzten Thätigkeit war und ver» 
barg dies vor ihres Gatten Augen. Die ſchlauen Töhter wa⸗ 
ren aber doch dahinter gekommen, und wußten immer, wenn 
fie mit der Mutter allein waren, fo viel Gutes und Liebes von 
ihrem Paul zu erzählen, den ſie wie ihren leiblichen Bruder 
lieb hatten, — und wie er ſo gelebrt geworden ſei, wie er ſo 
ſchöne Bücher geſchrieben und wie ſebr fie ſich darauf freuten, 
wenn er einmal daheim predigen würde. Als Student batten 
fie ihn gehört, dann aber nie wieder, und fie wußten, Pauls 
Rednergabe war eine ungewöhnliche und hinreißend war die 
Kraft ſeines Wortes. O, die Mutter hatte die Heftigkeit in 
ibrem Briefe an Paul, worin fie ihm das Haus verbot, ſchon 
oft bereut und ſich manchmal nach dem Anblick ſeines treuen 
Geſichtes gefehnt, — und batte fie doch ſo viel zu fragen ges 
babt, als der Vater von einem Beſuche, den er bei Paul in 
Eiksdorf gemacht batte, zurückgekehrt war. 

Auch der alte Werner batte mit stiller, feliger Vaterfrende 
die ſchnellen Erfolge von Pauls öffentlichem Auftreten wahr⸗ 
enommen, ob er gleich deſſen Beweggründe nicht kannte, 
und welchem Vater ſchlüge nicht das Herz höher, wenn er von 
des Sohnes wechſelndem Ruhme hört und lieſt. Er, wie feine 


Töchter, fanden in immerwährendem Briefwechſel mit Paul, 
und die verſchiedenen Epochen in deſſen Wirken waren immer 
Lichtblicke in das ſtille traurige Leben daheim. War ja doch 
dem guten Vater Werner auch ein lieber, langjähriger Freund 
genommen, der Geiſtliche des Orts, mit dem er fo mauches 
Jahr in Fried' und Freundſchaft gewirkt — er war ſchlafen 
gegangen und der Tod dieſes Redlichen hatte unfern Werner 
ſchmerzlich berührt. 

Während dieſer Zeit kam auch ein Brief von Paul, worin 
er dem Vater die Ekeigniſſe der letzten Tage ohne Umſchweife 
mittheilte und zugleich bemerkte, daß er Nichis von ſich hören 
laſſen werde, bevor er nicht in den Augen der Welt gereinigt 
daſtehe. Dieſer Brief hatte eine gewaltige Aufregung verur⸗ 
ſacht. Der Vater, von der Unſchuld ſeines Sohnes überzeugt, 
blieb äußerlich zwar am rubigſten, aber in ſeinem Innern 
nagte ein Wurm, der Kummer um ſeinen Einzigen, dem 
ſchon im Anfange feiner offentlichen Laufbabn ſolche trübe 
Wolken den Jugendbimmel verfinſterten. Zwar ſah er ein, 
daß Paul nur das Opfer einen Jutrigue fein mußte, aber 
konnte nicht die Ungnade dieſer Mächtigen, denen er fo ernſt 
entgegen getreten war, — ſeine ganze weitere Thätigkeit — 
wenn auch nicht bemmen, — doch nicht zu dem gewünſchten 
Ziele kommen laſſen? Er kannte die Menſchen aus ſeinen ei⸗ 
genen trüben Erfahrungen beſſer. — Und die Mutter? — 
Ach ſie war troſtlos und zum erſten Male verrieth ſie tiefere 
Gefüble für ihren Stiefſohn, zum erſten Male ließ fie feinem 
reinen Herzen Gerechtigkeit widerfahren. Aber ihre geheim⸗ 
ſten Hoffnungen waren dabin. Dahin die goldenen Träume 
von Pauls einſtiger Größe, dahin die lieblichen Bilder ſpä⸗ 
terer Zeit, wenn er, ein angeſ ſehener Mann, allen Groll 
vergeſſend, den Lebensabend feiner Eltern durch feine Liebe 
verſchönen würde! Alles war verſchwunden und ſchon ſah 
fie ihn im Geiſte dem unglüͤcklichſten Schicksale anheimfallen. 

Die Schweſtern aber machten ihrem Zorne durch lebhafte 
Aeußerungen Luft und ließen an der fürſtlichen Familie, die 
ihren guten Beuder in's Unglück ſtürzen wolle, kein gutes 
Haar. (Fortſetzung folgt.) 


— —— — ͥ ꝓ́ HS 
Am Jahrestage 
der Schlacht von la belle Alliance. 


Vorwürts, Du erprobter Preußen ⸗ Degen, 
Vorwärts, Hohenzoller! wauke nicht. 
Ging’ es auch auf blutgetränkten Wegen, 

Deine Söhne keunen ihre Pflicht. } 
Friedrich Wilhelm, Vater Deiner Krieger, 
Rufe nur, es find die alten Sieger! 


Ahnend weilt der Blick auf jeuen Anen, 
Wo gefloſſen unſ'rer Väter Blut; 
Und der Thräne ſauftes Niederthauen 
Ehrt die Aſche, die ſo ferne ruht. 
Hört der Söhne Schwur, nach altem Brauche: A 
„Treu dem König bis zum letzten Hauche! 


— 


(Ne b ſt Beilage) 


— En — en, 


Laßt die Preußen ⸗ Feinde alle toben; 

Ziſche Schlange, die im Finſtern ſchleicht. 
Wird das alte, treue Schwerdt gezogen, 

Hat der ſich're Arm ſie bald erreicht. 
Darum: „Hoch“ die ſchwarz und weißen Fahnen, 
Und ein donnernd Hurrah Blüchers Mauen! 

Hirſchberg, am 18. Juni 1857. 
Reiber, 
Unteroffizier im ten Landwehr + Regiment. 
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25 Hirſchberg, den 18. Juni 1857. 
Die Verbeſſerung der Trottoirs gehört unſtreitig zu den 
Verſchoͤnerungen hieſiger Stadt und verdient die vollfte Anz 
erkennung des Publikums. Wuͤnſchenswerth wäre es aber, 
daß ſich jeder der betreffenden Hausdeſitzer lebhaft dafür 
intereſſire und nicht wie bei dem Haufe No. 79 innere Schildauer 
Straße ausnahmeweife zu finden iſt, vor feinem Hauſe ne⸗ 
ben den Steinplatten zur Hälfte gewoͤhnliches Straßenpflaſter 
anbringen laßt; wodurch theils der angenehme Eindruck einer 
Verſchoͤnerung geftört, theils der Eifer für die gute Sache 
gelaͤhmt wird. 0 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrnun. 


Den 10. Juni: Hr. Danziger, Aſſiſt.⸗Arzt i. 11. Inf.⸗ 


Rgmt., a. Schweidnitz. — Hr. v. Meyern⸗Hohenderg, Lieut. 
i. 2. Org. Ramt., a. Landsberg a. W. — Hr. Schlawe, 
Kaufm., a. Breslau. — Frau Major v. Grabczewska a. 
Schweidnitz — Hr. Kiſt, Lederhaͤndl., a. Berlin. — Verw. 
115 Guͤrtler Raſchmann a. Grottkau. — Den Iltm: Frl. 


abricius, Stifts⸗Dame, a. Detmold. — Hr. Any, Schön⸗ 


färber, a. Breslau. — Verw. Frau Maͤltzer a. Frauſtadt. 
— Hr. Brauermſtr. Fiſcher m. Frau u. Tocht. a. Rawicz. 
Hr. Dreſſel, Bäckermſtr., a. Breslau. — Frau Gutsbeſ. 


Braun a. Seckerwitz. — Juchmachermſtr.⸗Tocht. Schulz a. 


Rothenburg. — Frau Fleiſchermſtr. Pietſch a. Markliſſa. 
— Den 12ten: Hr. v. Kamptz, Kgl. Reg.⸗Rath, a. Mer⸗ 
ferurg. — Hr. Brokes, Rentier, m. Fan, g. Pofen. — 
Muͤllerſohn Stritzker a. Langſeiffersdorf. — Hr. Hartwig, 
Lieut., a. Lüben. — Den Iäten: Hr. Sperling, Gutsbef., 
a. Erzybno. — Fräul. Schubert a. Arnsdorf. — Fräul. 
Marr a. Loslau. — Hr. Großpietſch, Rittergutsbeſ., m. 
Fraͤul. Tocht., a Bellwitzhof. — Den liten: Hr. Pietſch⸗ 
mann, Brauermſtr., a. Goldberg. 


—— ͤHÄ2—Ü— — ͤ ö]Ü—J— ——— 


Die Gemeinde Heidau bei Parchwitz beging am vergangenen 
onntage ein frohes Feſt; es wurde naͤmlich die von Seiner 
Majeftät dem Könige der Gemeinde huldreichſt geſchenkte 
Orgel feierlichſt eingeweiht und zum kirchlichen Gebrauche 
übergeben. Die Königliche Hochlöbliche Regierung hatte dem 


Herrn Orgelbaumeiſter 1 5 zu ee i 
e D 1 0 


übertragen, und Letzterer das 
Behörde in ihn geſetzt, vollkommen gerechtfertigt, denn das 
genannte Werk, welches 7 Stimmen im Haupt⸗ und 3 Stim⸗ 
men im Oberwerke, fo wie 2 Bäſſe, eine Manual⸗ und Pe⸗ 
dalkoppel enthaͤlt, zeichnet ſich nicht bloß allein durch Ele⸗ 
ganz und hoͤchſt ſaubere Arbeit, ſondern auch durch 
genheit und gute Intonation der einzelnen Stimmen aus, 


| 


E 


| 
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Gedie⸗ 


To daß Herr Organiſt Fiſcher aus Glogau, welcher des Mon⸗ 
tags vorher im Auftrage der Königlichen Regierung dieſes 
Werk revidirte und abnahm, dem Kuͤnſtler feine vollſte Zu⸗ 
friedenheit nicht verſagen konnte und das Werk ſowohl im 
Einzeln, wie im Ganzen als ein wohl gelungenes bezeichnete. 

Mehrere Lehrer der Didceſe hatten ſich zum Feſte einge⸗ 
funden. Der Gottesdienſt begann mit dem Geſange des 
54. Pfalms von Klein: Wie lieblich find deine Wohnungen 
2c,, worauf Herr Paſtor Roth die Weihrede hielt und zus 
let im Namen der ganzen Gemeinde feinen Dank dem an⸗ 
ſpeuchsloſen Baumeſſter, alsdann Seiner Majeftät dem Kds 
nige und der alone Regierung zu Liegnitz, zuletzt aber 
dem Könige aller Könige darbrachte. — Am Schluſſe feiner 
Rede forderte er nun die zahlreich verſammelte Gemeinde 
zum Lobe und Preiſe des dreisinigen Gottes auf und der 
bieſige Kantor Hunger ließ nun ſofort das volle Werk jur 
belnd ertönen und ſtimmte alsdann mit der Geme nde, freudig 
bewegt, das Glaria an. Das Hauptlied ſpielte Herr Poftel 
und den Kanzel und die Schlußverſe verſchiedene Lehrer 
des Sprengels. Nach der Predigt ſangen die anweſenden 
Lehrer den Pfalm: Der Herr ift mein Hirte ꝛc., und beim 
Au gehen aus der Kirche ſpielten Orgelbaumeiſter Poftel 
und Kantor Hunger zwei 4 haͤndige Piecen von Heſſe. 

W vertieh die Gemeinde das Haus des Herrn, den 
reichſten Segen des Himmels für den König und das Koͤnig⸗ 
liche Haus herabflehend. 

Möchte dem Fleiße und der Kunſt des Herrn Orgelbau⸗ 
meißſer Poſtel die gerechte Anerkennung zu Theil werden 
und ſich fein ſchon begründeter guter Ruf immer mehr vers 
breiten, das war eines Jeden und der ganzen Gemeinde auf⸗ 
richtiger und letzter Wunſch. 


Familien- Angelegenheiten. 


3075. Dem Anden en 
unſers unvergeßlichen guten Gatten, Vater und Großvaters, 
des weiland 


Carl Rauſchenbach, 


€ Toͤpfermeiſter zu Markliffe. 
2. Tudurde uns in Folge eines unglücklichen Falles am 
2. Juni d. J., in dem Alter von 56 Jahren 10 Monaten 
und 25 Tagen, ganz unerwartet durch den Tod entriſſen. 


Der Kempf it aus, der Sieg iſt Dein, 
aut Aude Gottes gingft Du ein; 

Nuß labt des beſſern Lebens Morgen, 
Ein Sie iſt Dein Geiſt geborgen; 
Zum ugel reichte Dir die Hand 
uffchwung in das Vaterland. 


Mi 5 0 
ki an weinend um Dein Grab, 


K Wu, wel tt 6 b. 
Wie viel iſt uns a Di enttiffen, 
Wie ſchmerzlich werden wie Dich miſſen 
5 klagt, der Tochter Herz 
47 e tiefen Schmerz. 

och — ewig ſind wir nicht getrennt 
Dort, wo man Tod und al nicht kennt, 
Umſchlingen einſt Dich unſre Arme, 
O, welch ein Troſt in unſerm Harme. 
Laß, Vater, ihn uns Kraft verleih'n, 
Und Deine Gnade mit uns fein, 


Heimgegangen ſchlaͤfſt Du nun in Frieden, 

Ob Du ſchon von und recht ſchwer geſchieden, 
Kannft Du nun von Deiner Arbeit fanfte ruhn. 
n i Br geprüft Son. Beiden, 
Konnt' Dich guten Vater nicht zur R 10 
Dir die letzte Ehre anzuthun. 3 uh begleiten, 


Ach Du Theurer ruheſt in des Todes Arme, 
Wo nicht Klagen, keine Trauerbarme, 
Dich daraus zu winden es verſtehn. 8 
Auch Dein Schwiegerſohn betrubt von Herzen 
Fühlt mit uns die ſchweren Trennungsſchmerzen. 
Ruhe fanft, bis wir uns wiederſehn! 
Die tief Trauernden 
J. Chriſt. Rauſchenbach, als Gattin. 
A. Henr. Kuhnt, als Tochter. 
F. Aug. Kuhnt, als Schwiegerſohn, 
Guſtav, als Enkelſohn. 
Markliſſa. 
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3704. Dentmal der Liebe 
bei der Wiederkehr des Todestages meiner geliebten zu früh 
geſchiedenen Gattin und Mutter, der Frau 


Johanne Beate Rückert geb. Berner, 


Ehefrau des Bauergutsbeſitzers Johann Gottfried Ruͤckert 
zu Wie ſa. 
Sie ſtarb den 21. Juni 1856, in einem Alter, von 41 Jahren 
6 Monaten 10 Jagen. 


Uns iſt ein truͤbes Jahr dahin geſchwunden, 
Seit Dich, Du treues Herz, die Erde deckt, 
Noch brennen heiß der Trennung tiefe Wunden 
Und immer wird der Schmerz aufs neu geweckt. 
Wo auch der Blick mit ſeinem Kummer weilt, 
Du fehlſt, die Leid und Freud mit uns getheilt. 


Wohin wir ſchaun, wo Du geſchafft, gewaltet, 
In Feld und Haus, da iſt Dein Platz nun leer, 
5 ie die 11 5 die 6 or 
ie Gattin, Mutter iſt nicht mehr, 
Theilt nicht mit uns mehr tiebend Freud’ und Sorgen, 
Du ruh'ſt im Herrn, Dich weckt dein ird'ſcher Morgen. 


Die Theure ſtarb mir viel zu fruͤh, 
Zu früh auch fuͤr die Meinen, 

Die alle 1 um 5 

Mit mir, dem Vater, weinen. 

Gott welches Veiden, welcher Schmerz! 
Mir blutet immer mehr mein Herz 
Bei meiner Kinder Shränen, 


anft im fel’gen Himmelsfrieden, 
Su — 5 55 Allen unvergeßlich ſein, 
Aus unſerm Kreiſe biſt Du zwar geſchieden, 
Doch lebt Dein Geiſt in ſel'gen Geiſter⸗Reih'n 
Und dienet Gott vor feinem ew'gen Thron, 
Genießend dort des Glaubens hohen Lohn! 


Der hinterbliebene Gatte 
nebft feinen Kindern, 


Ober⸗Wieſa, den A. Juni 1857, 


‘ 


3730. Entbindungs = Anzeige. 
Verwandten und Freunden hierdurch die ergebene An⸗ 

zeige, daß meine geliebte Frau Mal wine, geb. Steuer, 

heut von einem gefunden Mädchen gluͤcklich entbunden wor: 


den iſtt. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1857. Emil Caſſel. 
——— ——ä—é— . —4ͥ 

a Todesfall ⸗ Anzeige. 

3696. Donnerſtag, den 11. Juni c., ſtarb an Lungen: 
Leiden unſer geliebter Sohn: der evangeliſche Lehrer Emil 
Kleiner, im Alter von 32 Jahren 6 Monaten 10 Tagen. 
7 Nachdem er 12 Jahre mit aufopfernder Treue als Lehrer 
in Saͤgewig bei Breslau gewirkt, trat er vor einigen Wochen 
ein — wie er hoffte — feinem Geſundheits⸗Zuſtande zu⸗ 
traͤglicheres Pehrer: Amt in Sawatzkywerk bei Tarnowitz an, 
wo ihn aber Gott bald — für uns unerwartet — durch 
den Tod abloͤſte. 

Seinen Bekannten widmen dieſe Anzeige zur ſtillen Theil⸗ 
nahme: Die tiefbetrübten Eltern 

UNE . und Geſchwiſter. 
We ßſtein bei Salztrunn, den 16. Juni 1857. 


Kirchliche Nachrichten 


Amtswoche des Herrn Paſtor vrim. Henckel 
7 (vom 21. bis 27. Juri 1857) 
Am 2. Sonnt. n. Trinit. (Johannie feſt): 
Hauptpredigt end Wochen Communionen: 
Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Eollecte für unfere Gnadenkirche. 
Mittwoch den 24. Juni 1832, 
Synodal⸗ ea ch 
: 2 rr Pa 
/ aus Giersdorf. eher 


5 Getraut. 

Hirſchbere. Den 15. Junf. Igaf. With. Aug. Hoffmann, 
Hande'smann in Grunau, mit Igfr. Ernft, Paul. Schubert. 

Warmbrunn. Den 16. Juni. Herr Friedrich Herrmann 
Menzel, Kaufmann in Liegnitz, mit Jungfrau Minna Pau⸗ 
Une Ida Fanny Bruchmann. 5 
Landeshut. Den 14. Juni. Karl Heinrich Beier, Häusler 
in Hermsdorf ſtaͤdt., mit Joh. Beate Bröth aus Reußen⸗ 
dorf. — Den 15. Wittwer Herr Karl Friedrich Eduard 
Schmidt, Maler, Hausbeſ. u. Kirchenvorſteher in Breslau, 
mit Igfr. Auguſte Amalie Rofalie Brieger. — Jagſ. Aug. 
Lerrm. Miller, Bauerautsbeſ. in Reußendorf, mit Igfr. 
Joh. Chriftiane Opitz daſelbſt. — Wittwer Aug. Gärtner, 
Sreiaärtner in Wernersdorf, mit Joh. Chriftiane Muͤller 
aus Reußendorf. F 

Stödicht:Liebenthal, Den 9. Juni. Der Hirsler⸗ 
ſohn Job Auauft Stammnis, mit Chriſt. Ernſtine Börner. 


Greiffenſtein. Den 14. Juni. Der Dienſtenecht Karl 


Gottlieb Weichelt, mit Johanne Chriſtiane Oertner. 

Greiffenberg. Der Zimmergeſ. Ernſt Wilhelm Jung, 
mit Chriſtiane Henrſette Dilehner. 

Friedeberg a. Q. Den 8. Juni. Iggſ. Herr Konrad 
Hugo Dirlam, Hutmachermeiſter in Brieg, mit Henriette 
Auguſte Tuttig. 

N 5 Geboren. 

Hit ſchoerg. Den 24. Mai. Frau Kutſcher Neumann e. 
S., Karl Herrm. Theodor. — Den 16. Juni. Frau Barbier 
Friede e. T., Franzisca. Maria Bertha Clara. 


Grunau. Den 21. Mai. FrauzInw. u. Maurer Kirchner 
e. S., Karl Auguſt. ; inf: 

Kunnersdorf. Den N. April. Frau Hausbeſ. Heinrich 
e. S., Karl Auguſt. R 

Hartau. Den 2. Jun:. Fran Häͤuslerz Schubert e. J., 
Marie Ernſtine. 1 Br 

Gotſchdorf. Den 27. Mai. Frau Inw.“ Markwirth e. 
T., Mathilde Erneſtine. } : 3 

Herifhdorf. Den 10. Mai. Frau Freigutsbeſ. Hainke, 
geb. Meiſchter, Zwillingstöchter, 1) Henriette Pauline, und 
2) Johanne Chriſtiane. 5 

Schmiedeberg. Den 29. Mai. Frau Tagearb. 7 1 
e. S. — Den 14. Juni. Frau Bergmann Hertwig e. S. — 
Frau Fabrikarb. Anſorge in Hohenwieſe e. T., todtgeb. 

Landeshut. Den 3. Juni. Frau Schmiedem. Schuhmann 
in Nieder⸗Zieder e. T. — Den 8. Frau Maurer Seidel in 
Leppersdorf e. T. — Den 9. Frau Zimmermann Springer 
in Nieder⸗Zieder e. S. — Den 13. Frau Fabrikaufſ. Zeuner 
e. S. — Frau Fleiſchermeiſter Artelt e. S., todtgeb. 

Greiffenberg. Den 4. Juni. Frau Poſt⸗ Briefträger 
Schmidt e. T., Selma Clara Ida. 

Steinbach. Den 6. Juni. Frau Häusler und Weber 
Matthes e. T., Auguſte Pauline. 5 

Friedeberg a. A. Den 22. Mai. Frau Feilenhauer 
Hirt e. S. — Den 29. Frau Schuhmachermeiſter Schirmer 
e. 3. — Den 7. Juni. Frau Bürger u. Weber Feiſt e. T. 

Goldentraum. Den 22. Mai. Frau Weber Schäfer 
e. S., Friedrich Wilhelm. Den 31. Frau Hausbeſitzer 
u. Schneidermeiſter Weiner e. J. 


Geſtor ben. 


i berg. Den 9. Juni. Die unverehel. Dorothea 
Schaal, 72 25 — Den 12. Benjamin Dresler, Tagearb., 
70 J. 12 T. — Den 13. Herr Joh. Friedrich Wilh. Hanke, 


Königl. Kreisger.⸗Sekretär, Bureau⸗Vorſteher u. Lieut. a. D., 


65 J. 11 M. 3 J. — Den 15. Frau Schuhmachermſtr. Henr. 
Bee „geb. Fiſcher, 31 J. 1 M. 20%. — 


mſtr. Mariane Roſe, geb. Rösler, 40 J. 6 M. 


Grunau. Den 12. Juni. Johanne Henriette, Tochter 


des Inw. Käſe, 1 M. 15 T. 

Kunnersdorf. Den 10. Juni. Karl Robert Wilhelm, 
Sohn des Inw. u. Schneider Kleinert, 9 J. 17 T. 

Straupitz. Den 11. Juni. Ernſtine Pauline, Tochter 
des Haͤusler und Getreidehaͤndler Baumert. — Den 14. 
Friedrich Wilhelm Heptner, Inw., 33 J. 9 M. 6 J. 
Gotſchdorf. Den 15. Juni. Pauline Ernſtine, Tochter 
des Inw. Breiter, 24 T. 


Warmbrunn. Den 30. Mai. Chriſtian Guſtav Hentſcher, 
Hausbeſ. u. Bote, 47 J. 3 M. 15 T. — Den 12. Juni. Frau 


Frau Korbmacher⸗ 


Hausbeſ. u. Schuhmachermeiſter Johanna Roſina Hübner, 


geb. Rösler, 55 3 


Schmiedeberg. Den 9. Juni. Verw. Frau Kupfer⸗ 


ſchmiedmeiſter Linow, Friederike Theodore Charlotte geb. 
Artzt, 64 J. 8 M. — Den 12. Anna Katharina Auguſte, 
Tochter des Tiſchlermſtr. Herrn Exner, 18 T. 
Landeshut. Den 10. Juni. Karl Paul Gottfried, Sohn 
des Backermeiſter Junghans, 1 J. 11 M. 19 T. — Den 11. 
Anna Ida Antonie, Tochter des Koͤnigl. Kreisgerichts⸗Aktuar 
Herrn Jahn, 2 M. 9 T. — Herr Johann Gottlieb Jäckel, 


Privat⸗Aktuar, 57 J. 11 M. 20 T. — Den 13. Anna Ernſt. 


Emilie, Tochter des Nagelſchmied Dietrich, 10 M. 9 T 
Den 14. Die Tochter des Jiſchlermeiſter Würfel, 14 T. — 
Den 15. Erneftine Pauline Agnes, Tochter des Hausbeſitzer 
Niepel, 7 M. 19 J. 


des Weber Roß, 1 J. 4 M. 10 T. 


Greiffenbe 9 9 Juni. Eruſtine Pauline, Tochter 


* 


Friedeberg a. Q. Den 19. Mai. Iggf. Karl Immanuel 
Keil, älteſter Sohn des Handelsm. Herrn Keil, 17 J. 11 M. 
13. — Den 21. Unverehel. Johanne Werner in Roͤhrsdorf, 
70 J. 11 M. — Den 1. Juni, Die Frau des Kuͤrſchnermſtr. 
u. Muͤtzenmacher Katz, Louiſe Mathilde geb. Hamſch, 42 J. 
Am. — Verw. Frau Schmiedemeiſter Boͤhmert, Johanne 
Eleonore geb. Kittelmann, 62 J. 7 M. Den 3. Verw. 
hg ac ag Sa Johanne Chr ſtiane geb. ae: 

N 9. arie! ? „ 0 
in Abpiancn, 2 J. e Anna, Tochter des Saw Scholz 
0 erg. Den 1. Juni. Frau Schuhmacher Lamprecht, 
2 n 51 J. 2 M. 163. — Den 2. Frau Poſtillon 
tanke, geb. Koſchke, 48 J. 5 M. 2 T. — Den 6. Rudolph, 
N des Nagelſchmied Hoffmann, 25 J. 7 M. 3 F. 
8 iefau bei Bolkenhaln. Den 21. Mai. Erneſtine Paul. 
ertha, Tochter des Freigärtner, Gerichtsſcho'z u. Zimmec⸗ 
ae Jenſch, 1 J. 11 M. 4 J. — Den 22. Geift, Amalie, 
ochter des Handelsmann Hornig, 7 M. 23 TJ. Witime 
Henriette Wilhelmine Scholten, geb. Schdler, 70 J. 

Nieder Wolme dorf. Den 30. Mai. Der Freiguts⸗ 
beſitzer Johann Karl Heinrich Puͤſchel, 60 J. 3 M. 1 T. 

2 Hohes Alter. ö 

Friedeberg a. Q. Den 9. Juni. Verw. Frau Strumpf⸗ 
ſtrickermſtr. Walter, Joh. Roſine geb. Fritſch, d0 J. 11 M. 
Goldberg. Den 3. Juni. Der Fäusler⸗Auszuͤgler Scholz 
in Neudorf bei Goldberg, 83 J. 7 M. 
———— 


Literariſches. 
„Sichere Hülfe für Augenkranke, 
Fe ſich portofrei an Unterzeichneten wenden, wird un⸗ 

geltlich die fo eben als Zter Jahres- Bericht erſchienene 
ac elt zugeſandt. — Es iſt ein zuverläßiger Rathgeber 
e Augenſchwaͤche, * und den 
grauen Staar, und vor allem ſichere Hülfe, die 


ſich vor Erblindung ſchützen wollen. 


Goldberg im Juni 1857. F. A. Vogel. 


m 
7. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 21. Juni zum erſten Male: 
Die Fremde oder 
Schuſter Fa kners Familienleben. 
Aufang ½ 2 Uhr. 
C. Schiemang. 
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Guſtav Adolph Verein. 

Zur General⸗Conferenz wegen Wahl eines Deputirten 
fuͤr Oppeln ladet auf 

Montag den 22. Juni Abends um 5 Uhr 
in den Uctus- Saal des Kantorhauſes ein 

der Vorſtand. 

3680. [- 2. h. Q. d. 24. VI. h. 1. Joh. F. 75 
U. 5 


3719. Bekanntmach ang. 
Das Quartal der Boͤttcher⸗ Innung zu Hirſchberg 
wird Montag den 20. Juni abgehalten; ſollten Meiſter ge: 
ſonnen ſein um ein Billiges dieſer Innung beizutreten, ha⸗ 
ben ſie ſich zu melden bei dem 
Ober⸗Meiſter und Vorſtand der Innung. 


3693. Dienſtag den 30. Juni, Nachm ttags 2 Uhr, wer⸗ 
den zu unſerem Quartal alle auswärtige Mitglieder in 
den Gaſthof „zum weißen Schwan“ hiermit eingeladen. 
Der Vorſtand der Schuhmacher⸗Innung. 
Landeshut den 16. Juni 1857. 5 


* 
3710. Die Schneider⸗ Innung zu Friedeberg a. Q. 
erſucht ihre Herren Collegen freundlich, ſich Monkag nach 
Johanni, als den 29. Juni, Punkt halb 1 Uhr, zum Haupt⸗ 
Quartal einzufinden in der Behauſung des Ober- Aelteſten 
Herin Wurch. Das Nichterſcheinen wird beftraft. 
Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


3731. Zahlungs aufforderung. ; 

Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm 
Riedel zu Schmiedeberg von dem Königlichen Kreis⸗Ge⸗ 
richt hierſelbſt unterm 3. Februar d. J. der kaufmänniſche 
Konkurs eröffnet und der offene Arreſt erlaſſen worden iſt, 
fordere ich die Schuldner des Kaufmanns Wilbelm Riedel 
hiermit auf: die unberichtigt gebliebenen Forderungen bin⸗ 
nen 14 Tagen an mich als Verwalter der Konkurs Maſſe 
zur Vermeidung der Klage einzuzahlen. 

Der Königl. Rechts⸗Anwalt Aſchenborn. 


Hirſchberg den 18. Juni 1857. 


3705. 


5 folgenden Tagen und Stationen die bei letzteren 


klaſſe zur Hin 
gleichzeitig . 


3. Dounerſtaas zu Freiburg 


Wer ſich die Beförderung zu obigen Preiſen ſichern will, kann ſchon am 


betreffenden Billeterpedition fein Fahrbillet löſen. 
Breslau, den 16. Juni 1857. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Zur Erleichterung des Beſuches der Induſtrie-Ausſtellung wird vom 
angegebene Zahl von 
ahrt an demſelben Tage guttig aus 5 Ne 2 
ä Fahrbillet einzuhändigenden Eintrittskarte in die Induſtrie⸗ 
Halle der nachſtehende ermaͤßigte Preis für das Billet erhoben. 
1. Menſtage zu Reichenbach und Jauer je 15 
2. Mittwo bs zu Sch weidnitz und Striegau je 150 


23. Juni ab allwöchentlich 
Tagesbpillets 1. Fahr⸗ 
sgegeben und einſchließlich der 


150 Billets à 1 Rthlr. 10 Sgr. 
r 3 
art‘, 3 


je 300 12 „ Ian 
Abend vorher in der 


Direetorium. 


* 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das den Bauergutsbeſitzer Jorann Benjamin Iſchent⸗ 
ſcher'ſchen Erben gehörige, fub Nr. 5 zu Hermsdorf u. K. 
im 9 Kreiſe belegene Bauergut, gerichtlich 
abgeſchaͤtzt auf 
ie df. 


3397. 


5322 tl. 
zufolge der in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 20. Juli 1857 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle unter folgenden Bedingungen: 

1. daß Jeder, der zum Mitbieten zugelaſſen werden will, 
% der Taxe als Kaution erlege; 2 

2, daß das Kaufgeld durch Uebernahme der eingetragenen 
Hypotheken⸗Poſten, und durch Baarzahlung vollſtaͤndig 
erlegt werden muß, ehe die Uebergabe erfolgt; 

3. daß der Käufer bis zum Eingang der oberoormund⸗ 
ſchaftlichen Genehmigung, welche ſpaͤteſtens in 4 Wo⸗ 
chen zu bewirken iſt, an das von ihm abgegebene Gebot 
gebunden bleibt, 

freiwillig ſubhaſtirt werden. 5 8 

Alle ſonſtigen Bedingungen werden im Bietungstermine 

bekannt gemacht werden. 

Hermsdorf den 24. Mai 1857. 45 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 

3689. Freiwillige Subhaſtation. 
Kreis⸗Gericht zu Goldberg. 
Erbtheſlungshalber ſoll die zum Nachlaſſe des Stellen⸗ 
beſitzers Carl Gottlob Wilde gehörende Freiſtelle 
Ro. 6 zu Nieder: Steins dorf nebſt einem Areal an Acker, 
Wieſe, Bruch und Garten von circa 16 Morgen, und ger 
richtlich auf 1950 Thlr. geſchaͤtzt, im Termine 
den 18. Juli c., Vormittags 11 uhr, 
im Kreis⸗Gerichts⸗Gebaͤude hier verkauft werden. 
Die Taxe und Hypotheken = Tabelle konnen in unſern 
Bireaur eingeſehen werden. 


3119. Das den Kaufmann und Gaſthof⸗Beſitzer W o Iffchen 
Erben gebörige und auf 
6970 Thlr. 5 Sgr. 
taxirte Hofehaus No. 61, Gaſthof „zum Kronprinzen“ 
zu Ober⸗Salzbrunn, ſoll auf 
den 16. Juli c., Vormittag 11 uhr, 
an biefiger Gerichtsſtelle im Zimmer No. 5 freiwillig ſub⸗ 
aſtirt werden. 8 N 
l Kare und Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur 
9 00 ug des 14. Wei 1887 
aldenburg den 14. D. IE Y 
Königliche Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung 
3686. Freiwilliger Verkauf. 
Kreis Series Kommiſſion zu Liebau. 
Das ſubd No. 192 des Hypothbekenbuchs verzeichnete, zu 
Liebau belegene, den Stellmacher Sofef Walter’fchen 
Erben gehörige Haus, abgeſchaͤtzt auf 263 Rthlr., zufolge 
55 nebſt eee ee Bedingungen in der Reg 
ſtratur einzuſehenden Taxe, fo a 
am 11. Auguft 1837, Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlichet Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Auktion. 
3097. Gras = Verkauf . 
Mittwoch den 24. Juni c., Nachmittags 4 Uhr, werde ich 
i. h. Auftr. die erſte Schur Gräſerei eines 3 — 4 Morgen 
großen Wieſenzinsſtücks meiſtbietend gegen Baarzahlung 
aufen. Hoherwieſe, den 16. Juni 1857. 
! Gärtner Pohl, No. 21. 
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Zu vetkanfen oder zu verpachten. 
3712. In einer Kreisſtadt iſt ein ſeit BO Jahren 
beuehendes Specerei-Geſchaft billig 
bei wenig Anzahlung zu verkaufen, oder auch 
zu verpachten; reelle Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere bei Carl Nute in Schonau. 

Dank ſaan ngen. 
3699. In Folge des am 13. d. Mes. ſtattgehabten Bran⸗ 
des bei dem Bauergutsbeſitzer Ehrenfried Scharf hier: 
ſelbſt, fuͤhlen wir uns veranlaßt, allen den Communen, 
welche uns ihre Spritzen zufendeten, fo wie auch allen den» 
jenigen fchn-U herbeigeeilten Perſenen, welche ſowohl durch 
umſichtige Anordnung hinſichtlich der zweckmaͤßigſten Huͤlfs⸗ 
leiſtung, als auch durch thätigen Beiſtand ſelbſt, ihre liebe⸗ 
volle Theilnahme fo kräftig an den Tag gelegt haben, daß 
dem wuͤthenden Elemente recht bald Einhalt gethan und 
dadurch ein groͤßeres Unglück verhindert werden konnte, un- 
ſern herzlichſten Dank hiermit auszuſprechen. — Möge Bolt 
Jeden vor aͤhnlichen Unglücks fällen behuͤten. 
Nieder ⸗Leppersdorf, den 15 Juni 1857. 
Das Ortsgericht. 


Anzeigen vermifchten Inhalte 
7. Zur Auszahlung aller fälligen Zins⸗ 
coupous von in⸗ und ausländiſchen Effecten 
und Eiſenkabn⸗Actien, fo wie zur Realiſi⸗ 
niet ch er gelooften Capitalien em⸗ 
ehlt fi 
„Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 


3615. Das Dominium Hohenliebenthal fordert, wegen 
bevorſtehenden Abaanges des zeitherigen Wirthechafts⸗In⸗ 
ſpektors, alle Diejenigen, welche an daſſelbe Zahlungen zu 
machen oder Forderungen haben, auf, fpäteftens am 1. Juli 
ihre Zahlungen an daſſelbe zu leiſten, reſp. von demſel⸗ 
ben zu empfangen, wideigenfalls fie die Nachtheile einer 
Verſaͤumniß ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben. 
Hogenliebenthal bei Schönau, am 12. Juni 1857. 


3715. Durch ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich rachge⸗ 


nannte Perſonen, den Ehrenfried guttig, Auguſt Kuttig, 


Roſine Thiel verehelichte Kuttig, ſoͤmmtlich aus Rudelſtadt 
und die Johanne Wurm verehelichte Schmidt aus Ma'⸗ 
waldau, und alle andern noch anweſenden Perſonen, welche 
bei dem Kindiaufeſſen des Schul machermſtr. Wurm zugegen 
waren, für ehrliche Leute und bitte fie wegen der ihnen von 
mir angetbanen Beleidigung öffentlich um Verzeihung. 
Maiwaldau, den 13. Juni 1857. Johanne Hainke. 


ä 


und Auskunft giebt 
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sa. Ditekt nach Port-Adelaide, 
Melbourne am 1. 


von Bremen aus per Ohio, Capitain Renjes, beſonders empfehlenswerthe Gelegenheit für Paſſagiere. 


Anftralien) und von da nach 


September d. J. 
Platze beſorgt 


Landeshut, im Juni 1857, . Theodor Schuchardt. 
3692. „Feinſte an 3693. AR Neuefte 
** arf ümeriem | I. eee fir Damen 
us der berühmten Fabrik von = 5 0 * "PR 
L. Jum i 8 0 Lell eri 9 
DER Dresden a tadellos fißend und auf's vorzuͤglichſte gearbeitet, das natürs 


Eau de Cologne 


empfiehlt 5 i 3 
Friedr. Hartwig, IIol-Friseur. 4. 


#372232233322323; '23332323232233225323 
3714. Indem ich mich einem geehrten Publikum von ; 
nah und fern zur Uerernahme und Beſorgung aller 2 
in das Commiſſionsfach einſchlagenden Geſchaͤfte, als 
. B. Beſorgung und Unterbringung von Kapıtalien, 
Kauf und Verkauf von Gütern, Ackerſtellen, Haͤuſern 
x dgl. ergebenſt empfehle, ſichere ich zugleich einem 
Jeden, der ſich an mich wendet, die gewiſſenhafteſte und 
reellſte Bedienung zu. Ernſt Eckert, 
Commiſſionair in Cammerswaldau b. Hirſchberg. 
dererteerereceee:ereereeersteeetes 


— 


3232 


NEFOTLTLTLLeT ER? 
293222322 


3071 Verkaufe Anzeigen. 
Heinz es Brauerei mit Krugs⸗Verlagsrecht, und eine 
verkaufen. wirthichaft mit 2 Morgen Garten find billig zu 
m ae und kleine Güter mit 5, 12, 40, 112, 120 bis 
ſchafte orgen Fläche, Prauereien, Mühlen, Schankwirth⸗ 

n weiſet zum Kauf nach, reſp. wird in einigen Fällen 


Tau ; 1 . 
Lauch beabfictigt. Otto Krauſe in Schmiedekerg. 
2600. D 


3 Bekanut machung. 

108 werd: Mittwoch den 15. Juli, Vormittags 11 Uhr, 

ſo engunte ctuinio Nieder⸗Prausnitz Kreis Jauer gehörige 
1 5 Hoh waldſtuck, zu Schoͤnwaldau Kr. Schoͤnau 

Bae Feb Gerichtskretſcham zu Schönwaldau verkaufen. 

gen Ib C Waldſtück hat einen Flächeninhalt von 6 Mor: 
Daſſelde W iſt mit vaubholz beſtanden. 

luſtige weden att dem Holzbeſtande verkauft. Kauf: 

das genannte Wal dem Bemerken zum Termin geladen, daß 
Nieder Prar ‚eloftüct nicht unter 400 Thlr. verkauft wird. 

FM, den 15. Juni 1857. Stapelfeld. 


uno br, vor e Haus, ag groben def. 
15 „om ich Willens fofort zu verkaufen. Las 
dere bei em unterzeichneten Eigenthuͤmer. 
Voꝛtfried Weber in Herrmarns waldau. 


3734 Eine vollſtaͤndige Ma f 
5 1 8 
zum Verkauf auf dem Bon ede rent 


erfahren. 


Das Nähere iſt dei dem dortigen Wirthſchaft⸗Amt zu 


liche Haar taͤuſchend nachahmend, empfiehlt unter Garantie 


Friedr. Hartwig, 
liof- Friseur. 


3681. Verkaufs- Anzeige. 

Zum Verkauf aus freier Hand der zu Mittel ⸗Kauffung, 
Kreis Schönau, unter No. 3 belegenen, mir eigenthuͤmlim 
zugehorigen Freigärtnerſtelle, wozu 12 Scheffel gutes 
Ackerland, 5 Scheffel zweiſchuͤrige Wieſen, ein Obſt⸗ und 
Graſegarten von 2 Scheffel Fläche, furner 5 Scheffel mit zum 
Tyeil ſchlagbarem Laubhbolze beftandener Buſch gehört, das 
Wohnhaus mit Stall, ſo wie die Scheuer in gutem Bauzu⸗ 
ſtande, und die gutsberrlichen Laſten vollſtaͤndig abgeloͤſt ſind, 
habe ich einen anderweitigen Verkaufs⸗Termin auf 
Montag den 22. Jani d. J., von Nachmittags 2 Uhr ab, 
in meiner Behauſung anberaumt. 

Indem ich Kaufluſtige zu dieſem Termine einlade, bemerke 
ih, daß der Kauf bei annehmlichem Gebote ſofort arge⸗ 
ſchloſſen und das Grundſtuͤck ſelbſt täglich in Augenſchein ge⸗ 
nommen werden kann. Florian Jung, Freiſtellbeſitzer. 
Mittel Kauffung, den 18. Juni 1557. 


3676. Eine gut eingerichtete Krämerei iſt baldigſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Näheres beim 
Virſchderg, innere Schildauerſtr. Schuhmachermſtr. Pelz. 
3669. Veränderungshalber bin ich geſonnen meine Gaͤrt⸗ 
neeſtelle Nr. 55 in Schwarzbach aus freier Hand zu 
verkaufen. Näheres iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer 
F. Dittmann daſelbſt. ; 

Meine zu Alt» Gebhard&dorf bei Friedeberg a. Q. 
ſerr vortteilhaft gelegene, im beften Bauzuftonde ſich bes 
findliche, zweigängige Waſſſer üble bin ich Willens 
fofort zu verkaufen. Es gehören dazu 5 Morgen Wieſe⸗ 
wachs erſter Klaſſe. zul 

Na kunft ertheilt auf portofreie Anfrage 
. Aus kunf Gierſchner, Muͤllermeiſter. 


3713. Eine Waſſermühle mit Mahl: und Spiggang, 

iſt veraͤnderungshalber baldigſt zu verkaufen. Naͤhere Aus- 

kunft ertheilt der Muͤller⸗ Meifter Scholz 
zu Barndorf. 


— ni 


— 


3718. Tas auf der Hospitalgaſſe gelegene Haus No. 782 
ſteht aus freier Hand zum Verkauf. Das Nähere bei 
Hirſchoerg im Juni 1857. 
Marie Buchmann, geb. Bonnet. 


3637. 


3660. 
Verkauf einer Handlung. 

Das ältefte und größte Manufaktur⸗ und Material: 
Waaren⸗Geſchaͤft nebſt Deſtillation und Grundſtuͤcke 
einer ſehr lebhaften an der Eiſenbahn und Ghauffre bele⸗ 
genen Kreis: und Fabrikſtadt, iſt unter billigen Bedingungen 
zu verkaufen. — Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


3701. Vorgerüuͤckten Alters wegen beabſichtige ich mein nahe 
am Ringe, Neugaſſe No. 136, belegenes Haus, worin 
10 Stuben, 3 Verkaufsladen, 2 Keller, ein Schuͤttboden, ein 
im Hofe befindlicher Brunnen, auch einen bedeutend großen 
Hofraum enthält und ſich feiner Lage wegen für jedes Ge⸗ 
ſchaͤft eignen würde, aus freier Fand zu verkaufen. Die 
n 
Striegau im Juni 1857. 


hern Bedingungen ſind bei mir zu erfahren. 
Carl Wiesner. 
3703. Das Bauergut No. 38 zu Ranſen bei Steinau 
a. d. O., wozu 31½ Morgen Acker, 24%, Morgen Buſch 
und 5 Morgen Wieſe gehören, iſt mit vollftändiger Erndte, 
fo wie lebendem und todtem Inventarium, unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Naͤheres bei dem 
Kaufmann Edm. Brendel in Liegnitz. 


3707. 8 
| Holz - Verlauf. 
Zu verkaufen find bei Unterzeichnetem, und koͤnnen jeder: 
zeit abgefahren werden: 
einige hundert Stämme Bauholz, kieferne und fichtne; 
ſchoͤnes fichtnes Spaͤn⸗ und Koͤhrholz; ſo wie Klöger 
und Brennholz beim 
Bauer Chriſt. Gottlieb Scholz 
in Steine bei Friedeberg a. Q. 
3727. Gut paͤparirter Himbeerſaft in Flaſchen iſt noch 
abzulaſſen in den drei Eichen. 5 el 
3577. Ein einſpaͤnniger Spazier wagen ſteht billig zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


3691. K Vorſchriftemäßſge MWiethskontracts⸗ 
Formulare empfiehlt A. Waldow. 


3673. Damen- Glageehandfhuhe aus der Fabrik 
des Herrn Suchoff in Breslau find angekommen und werden 


it 10½ und 12½ Sgr. verkauft. 
5 1 Otto Krauſe in Schmiedeberg. 


Wein-Ausverkauf. a 


Wehrfach laut gewordenen Wuͤnſchen zu genügen zeige 
ich den reſp. Reſlektanten auf meine Wein vomätbe hier⸗ 
durch ergebenſt an: daß die billigen Ausverkauf⸗ 
1 ſchon bei Abnahme von 10 Flaſchen eintreten. 

rdmannsdorf im Juni 1857. i 
zannsdorf im Juni endwig Schweitzer. 


3687. Ein ſtarker zweiſpaͤnniger Foſſigwagen, gut 
conſervict, ſowie circa 3000 Stück Drain: Rohren ſtehen 
zum Verkauf in Hirſchrerg, Schützenbezirk Caus⸗Nr. 727. 


3728. Ein fehlerfreies Pferd, Dunkel-Fuchs, 7 Jahr 
alt, als Reitz und Wagenpferd brauchbar, ſteht zu verkaufen 
auf dem Dominio Leſt⸗Kauffung bei Schoͤnau. 


pad» ad Gzſtig, Kehr Silk zu verkauf 
ingend und ig, ſteht billig zu verkaufen, 
Näheres in der Expedition deb Boten. 
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3 Ein Billard von Kirschbaum, 


wenig gebraucht, ift mit Zubehör preiswürdig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten und in der Opitz'ſchen 
Buchdruckerei in Jauer. 5 


3045. Ein neuer einfpänniger Wagen auf Druckfedern, 
mit Glasfenſtern und Lederverdeck, ſteht preiswuͤrdig zu 
verkaufen bei J. E. Voͤltel, ‚äußere Langgaſſe. 


Drummont's Auti⸗Metallic-Butter-Maſchine, 
welche bei 8 comparativen Verſuchen in London den Preis 
gewonnen, empfiehlt nach dem Original gebaut 


Liegnitz, C. Biegler, 

im Mai 1557, Niederlage landwirthſchaftlicher Maſchinen 
Briefe franco. und Geraͤthe. 3356, 

361. Den Herren Landwirthen 

erlaube ich mir hiermit, mein Lager landwirthſchaftlicher 

Maſchinen und Geräthe in Erinnerung zu bringen; 

beſonders erſuche, Beſtellungen auf Dreſchmaſchinen 

recht bald machen zu wollen, da bei zu fpäter Beſtellung 

dieſelben nicht immer nach Wunſch geliefert werden koͤnnen, 

indem ſchon viele Fabriken mit Aufträgen überhäuft find. 


Briefe franco. 
Liegnitz, im Mai 1857. C. Biegler. 


3672. Echten Peru 6 u ano liefere auf vorherige Be⸗ 


ſtellung pro Centner 6 rtl. loc» hier. 


Engliſchen Patent⸗Portland⸗Cement pro Gentner 6½ rtl, 
Stettiner Portland Cement 85 4 50 
Engliſchen Steinkohlentheer a Tonne 57 


dio Steinkohlen⸗ Pech a Gentner ........ 2% 
Franzoͤſiſche Seyſel⸗ Asphalt à Gentner 2408 
Otte Krauſe in Schmiedeberg. 


Dede de Re ie ie Be de Dede r 
* 3682. 6 Stuͤck Delfäffer, 14 Gtr. Fuba, ſo wie x 
* 2 Remiſen⸗Thorfluͤgel ſtehen zum Verkauf in x 
der Spinnerei auf der Roſenau zu Hirſchberg. * 
ERKÄTRARLERZARNZLAVRTTARHRAERUNURUR 


3666. Ec Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß 
ich den alleinigen Verkauf meiner Preß⸗Hefe für Lö⸗ 
wenberg und deſſen ganze Umgegend, welche bisher 
Herr A. Feder in Löwenberg inne hakte, von heut an den 
Kaufmann Herrn Wilhelm Hauke in Löwenberg 
uͤbergeben habe und wird Derſelbe die geehrten Abnehmer 
prompt mit meinen Hefen verſorgen. 
Dresden, den 14. Juni 1857. H. W. Durſthoff. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich von 


jetzt an den Herren Bäcker meiſtern, Wieder: 
verfäufern u. ſ. w. die fo allgemein als vorzüglich 
triebkraͤftige anerkannte Fr 
Dresdener Preß⸗Hefe 
und werde meine geehrten Kunden jederzeit aufs Promptefit 
mit friſcher WMaare ver orgen. 
Löwenberg, den 16. Juni 1557. Wilhelm Hanke, 


1979. Aechtes Kölnisches Wasser — Guadenfreyet 
Pfeffermünzküchel — Gross'sche Brust-Caramellen — 
Dr. Koch's Kräuter-Bonbons — in frischen Sendungen 
bei W. M. Trautmann in Greifenberg. 
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„o, F. W. Schöngarth in Löwenberg 
(Bunzlaner Strafe Nro. 92) 


empfiehlt fein nen, etablirtes reichhaltiges Lager von 
Glas- Waaren, 
S u © 


Großes 


3711. 


Porzellan- und Steingut - Waaren 
zu ſehr billigen Preiſen. ZU FU EX 


Muſterlager von Tapeten und Rouleaur | 


in den allerneueſten Deſſins von G. Hitzſchold aus Dresden liegt ſtets zur Anſicht bereit und empfiehlt zu Fabrikpreiſen. 


Das Aufziehen wird ſchnell und gut beſorgt von 
irſchberg. 0 5 


3400, Von den fo ruͤhmlichſt bekannten 


Renneupfennig'ſchen Hübneraugen⸗Pflaſtern 

6 Halle a. d. S. u 11 r 5 
ER RE 
Br My, DR 


3674. Den Dr. Luge’fchen acht homdopathiſchen Geſund⸗ 
beits⸗ Caffe verkaufen in halben und viertel Pfund⸗ 
Packeten, das Pfund mit 3 ½ Sgr. 

Otte Krauſe in Schmiedeberg. 


nn Eine freundliche iſolirte Beſitzung im Großherzog⸗ 
wem Polen, 2 Meilen von Polniſch⸗Wartenberg u. 10 Meilen 
son Breslau, nahe an der Chauſſee, circa 500 Morgen groß 
158 zwar etwa 340 Morgen Acker, über 70 Morgen Wieſen 
Rel Hutungen, der Reſt iſt Wald der jeden Holnbedarf lie: 
fh Bauſtand ift normalmäßig und der Hypothekenſtand 
bern ie Abgaben ſehr gering, iſt mit vollſtändiger Einſaat 
iſt an gutem Inventarium fofort zu verkaufen. Der Preis 
155 WO Rthlr. Eenſtliche Selbfttäufer, die we⸗ 
— 6000 Rthir. Anzahlung leiſten können, erfahren 
1 n Namen des Gutes poste restante X. Polnisch-Warten- 
berg franco. 


3709. Zwei Wind bunde (Bund und Hündin) ftehen 
Ä zum 
Verkauf beim Muͤhlenbeſitzer Bauch in Landeshut. 


369. Ein gr u 
zum Verkauf del 


ßer ſchwarzer Neufundlaͤnder Hund ſteht 
n A. Glatz in Cunnersdorf. 
3667. Bei dem Kalkofen zu Ro TEEN 
1. Juli c. ab 8 zu Rothenzechau iſt vom 
friſch gebrannter Kalk zu haben. 


Kauf Geſuche. 
Kaufgeſuch. 

8 N Meubles, jo wie Kleidungsſtücke, 
etten, Kupfer, Zinn, Meſſing, Eiſen, Roß⸗ 

haare ꝛc. werden Stockgaſſe 130 von M. Levi 

gut bezahlt. 


3781. 


3732. 


— nn 


G 0 „Geſuch. 

ange Bibliotbeten ſowohl, fo wie einzel kaͤuf⸗ 

liche Bächer kaufen wir ſtets e file 
unſer Antiquar Gefchäft und find uns Offerten immer ans 
genehm. Kuhl meyeſche Buchhandlung in Liegnitz. 


vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


Guſtav Wipperling, Tapezierer. 


J u ver miethen. 


3733. In Nr. 448 am katholiſchen Ringe ſind 2 Woh⸗ 
nungen zu vermiethen; die eine beſtehend aus 4 Stuben 
nepft Küche, die andere aus 3 Stuben nebſt Kuͤche und 
Beigelaß und ſchoͤner Ausſicht nach dem Gebirge. 
3725. Wohnungs: Anzeige. 
In meinem Hauſe, Langgaſſe No. 151, neben der Apo⸗ 
theke, iſt der erſte Stock nebſt Zubehör baldigſt zu vermiethen. 
Robert Feige.“ 


3702. In dem auf der Laubaner Straße unter No. 221 
hierſelbſt e Hauſe, iſt das darin befindliche, beſtens 
eingerichtete eſchaͤftslokal, nebſt dem noͤthigen Beigelaß, 


) Das Nähere if 
auf portofreie Anfragen zu erfahren bei 8 
Loͤwenberg, den 16. Juni 1857. C. W. Zimmer jun. 


Perſonen finden unter kommen. 


Ga Ein Commis, 


ewandt und zuverläßig als Detailliſt, der ſich in Betreff 
feiner Leiſtungen, Treue und guten Führung durch gut ems 
pfehlende Zeugniſſe aus uweiſen vermag, findet in einem 
Material⸗Waarengeſchäft einer Kreisſtadt ſofort, oder zum 
1. Juli d. J. ein vortheilhaftes Unterkommen. \ 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


3659. Ein beſcheidener u. zuverläßiger Ku tſcher, der ucker⸗ 
arbeit verſteht, ein Anecht, ein Ochſenjunge und einige Vieh 
mäͤͤgde, mit guten Seuaniffen, finden baldiges 7 0 Unter» 
kommen durch Geſindevermietherin I ente im Hieſchberg. 
3507. Offene S 
Ein berrſchaftlicher Diener, der gut fu erviren verſteht, 
mit dem eee bekannt ift, ſich jeder häuslichen 
Arbeit unterzieht und über feine Ehrlichkeit und Brauch⸗ 
barkeit gute Zeugniſſe vorzulegen hat, findet bei der Herr⸗ 
ſchaft zu olgklech bei Lauban eine vacante Stelle. — 
Nur perſönliche Meldungen werden beruͤckſichtiget. 
Vonkkirch, den 10. Vun 87. e 
3070. Der Viebſchleußer Poſten bei dem Dominio Ober⸗ 
N Kreis Bolkenhain, iſt vergeben; dun g koͤn⸗ 
nen ſich noch ein unverheiratheter Kutſcher und Schäfer⸗ 
Groß knecht melden 
3677. Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Schank⸗ 
ſchleuß er in kann zum 1. Julf eine gute Stellung erhalten. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 


3724. Ein Malergehilfe findet Condition bei 

Hirſchberg. 5 & u h r b 
3721. Ein kräftiges Mädchen, welches ſchon gedient hat 
und gute Zeugniſſe beſitzt, findet ſofort ein gutes Dienſt. 
Bei wem? ſagt die Expedition des Boten. 


> Eine geſunde Amme 


wird baldigſt geſucht. "Näheres in der Exped. d. 


a ch 


Boten. 


Perſonen fuchen Unter kommen. 
3685. 


3733. Zwei Go 
terkommen. Näheres ſagt gratis 
der Commiſſionair G. Meyer. 


Lehrlinas⸗Geſuche. 
3720. Ein Knabe nicht ganz unbemittelter und rechtlicher 
Eltern, der Luſt zur Seifenſiederei hat, findet ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Wo? erfährt man in der Expd. d. B. 
3717, Einen Lehrling nimmt an 

Reim ann, Boͤttchermeiſter in Hirſchberg. 


Verloren. 
3706. Ein Rennhund mittler Große, ſchwarz mit brau⸗ 
nen Beinen, brauner Bruſt und langem Schweif, auf den 
Namen „Flor“ hoͤrend, und mit einem großen Gürtel 
verſehen, hat ſich verlaufen. 
Der MWirderbringer erhalt eine angemeſſene Belohnung 
beim Fleiſchermeiſter Joſeph Helbig zu Schmottſeiffen. 


Cin Id nn gen 
3695. Mein auf's Beſte eingerichtete Billard empfehle 
ich hiermit zur guͤtigen Beachtung. \ 

Ruppert, Schieß hauspächter. 


3726. Zum Johannis abend, den 23. d. Mts., ladet zur 


Janz muſik freundlichſt ein 2 
C. Engelmann, in den drei Linden. 
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3730. Zum Johannis abende, Dienſtag den 23. Juni, ladet 
zu Konzert und Illumination 
auf den Hausberg ergebenſt ein Obmann. 


3722. Ein lad u u a 

Künftigen Sonntag, als den 21. Juni ladet zur Tanz⸗ 
mufit nach Grunau freundlichſt ein Wittwe Ruͤcker. 
3733. Sonn t 


in Stonsdorf 


a 
Stonsdorf Konzert. 
3716. Auf Sonntag den 21. Juni ladet zu gutbeſetzter Tanz⸗ 
muſik ergebenft ein Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 
3668. Sonntag den 21. Juni Tanzmuſik in der Brauerei 
zu Mauer. 9 Ernſt Wehner. 
Ae d 4 F 
Nummer ⸗Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen 
ladet Unterzeſchneter Mittwoch, Ne 24. 2 in die 
Brauerei nach Städtiſch⸗ Hermsdorf ganz ergebenſt ein. 
he W. Leder, Pachtbrauer. 
3720. Zur Tanzmuſik am Johannisabend lade in mein 
Gaſthaus auf den Kapellenberg bei Tiefhartmannsdorf er⸗ 
gebenſt ein Hoffmann, Gaſtwirth. 


Getreide- Martt:Preife, 
Hirſchberg, den 18. Juni 1557. 


Der ev Weſzenſg. Weizen] Roggen | ®erke Haf 
Scheffel etl. g. vf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pl rtl. ſg. pf. rtl. fg. vt. 
Pöchſter 313/30 ö 11231— | 1j15| I—_1B51= 
Mittler 3| 81 13 ——1 120/ - | 112 —1241— 
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Gröfen: Höchſter 1 rel, 18 fgr, — Mittler I rt. 15 far. 
Schönau, den 17. Juni 1837. 


Söchſter | 3, 6 J 2020 10201713. 7 
Mittler | 3 1 — 227118 = Zu 
Niedriger] 2,26. —1 21351—]| 1116, — 9 — —25— 


Erbſen: Hoͤchſter rtl. 20 ſgr. 
Butter, das Pfund: 6 fgr. — 5 ſgr. H pf. — 5 far. 6 pf. 


Breslau, den 17. Juni 1857. 
Kartöffels Spiritus per Eimer 11%, rtl. 
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